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I. Anlass

Wie in zahlreichen Studien und von unzdhligen Analysen und Szenarien untermauert sowie von immer
mehr akuten Krisen und Katastrophen unmittelbar spiirbar ist eine Uberwindung der vorherrschenden
nicht-nachhaltigen, nicht zukunftsfiahigen Produktions- und Lebensweise in unserem Land und der
westlichen Welt unabdingbar, im wirklichen Sinne Not-wendig. Die dafiir erforderliche Transformation
der hergebrachten Strukturen, Denkmuster und Verhaltensweisen sowie Machtstrukturen ist duBerst
voraussetzungsvoll aber dringlich. Der dazu erforderliche und bereits haufig geforderte und konzipierte
sozial-okologische Umbau sichert nicht nur das Uberleben und die Fortexistenz unserer Zivilisation sowie
der Umweltbedingungen, sondern bietet fiir die Berliner Region neue Chancen fiir ein gutes Leben fiir
Alle, fiir zukunftsfahiges Arbeiten und Wirtschaften sowie fiir eine hohe Lebens- und Wohnqualitat in der
Stadt.

Diese Chance gilt es konsequent fiir Berlin zu nutzen: als Gemeinschaftswerk von Stadtpolitik auf Landes-
und Bezirksebene und Berlinerinnen und Berlinern, mit dem konsequent das Engagement und die
Innovationsbereitschaft fiir ein nachhaltiges und klimaneutrales Berlin genutzt wird.

Der sozial-6kologische Umbau erfordert natiirlich die Uberwindung bestehender Beharrungskrifte, das
Aufbrechen von Verhaltensroutinen und neue soziale Ausgleichmechanismen. Zugleich schafft er aber
auch eine Stadt, in der wir alle leben wollen:

- Lebendige, griine Quartiere mit modernen, energetisch sanierten und altersgerechten Wohnungen,
die fur alle bezahlbar bleiben,

- eine nachhaltige Wirtschaft, die zukunftsfahige und attraktive Arbeitsplatzeetbigtd mit der
regionale Wirtschaftskreislaufe gestarkt werden.

- Attraktive Mobilitdtsangebote des Umweltverbundes und eine sichere Fortbewegung mit dem Rad
oder zu FuR3,

- Stral3en, die nicht mehr nur Verkehrsraum, sondern auch Ort der Begegnung, der Kontimuinika
und des Spiels sind,

- naturschutzfachlich gut gepflegte Griand Freiflachen in der Stadt, gut gemanagte Naturd
Landschaftsschutzgebiete,

- eine sichere und 6kologische Wasserversorgung sowie saubere Fliisse und Seen,

- gute Okologische Lebensmittel |au  der Stadt und der Region,
und vieles andere mehr.

Fiir eine nachhaltige Zukunftsstrategie

Diese Zielvorstellungen sind im Grundsatz in den diversen Strategien des Berliner Senates verankert und
erfreuen sich breiter politischer Zustimmung. Alle dieseat8gien — vom Berliner Energie und
Klimaprogramm, der Biodiversitatsstrategie und Charta flir das Berliner Stadtgrin bis hin zur
Ernahrungsstrategie sind zahlreiche ehrgeizige Handlungsstrategien beschlossen, bleiben jedoch in der
Umsetzung im Berliner Merltungsdickicht stecken. Zudem sind die Einzelstrategien der einzelnen
Senatsverwaltungen nur unzureichend miteinander verknipft, so fehlt es z.B. dem Schulsanianthgs
Neubauprogramm oder der Wirtschaftsforderung an konkreten Zielen fur den Klimaschut

ist es daher nicht nur, konsequent bereits beschlossene MalBnhahmen umzusetzen, sondern eine
ressortiibergreifende Strategie fiir eine nachhaltige Entwicklung der Metropole zu entwickeln. Dazu ist fiir
Berlin unter Einbindung der Berlinerinnen und Berliner eine an den o6kologischen, sozialen,
wirtschaftlichen und kulturellen Nachhaltigkeitszielen orientierte Vision zu entwickeln, auf deren
Grundlagen die Einzelpolitiken aufeinander abgestimmt werden. Ebenso miissen alle gesetzgeberischen
MaRBnahmen einem Nachhaltigkeits- und Klimacheck unterzogen werden, um Fehlentwicklungen zu
vermeiden und Synergiepotenziale systematisch zu nutzen. Erforderlich ist zudem eine Reform der
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Berliner Verwaltung, damit Senat und Bezirke effizienter und zielorientierter zusammenarbeiten statt sich
im {iblichen Behérden-Ping-Pong zu verlieren.
Damit ein nachhaltiges, klimaneutrales Berlin  Wirklichkeit wird, bedarf es klarer
Grundsatzentscheidungen, z. B. fiir:
- einen konsequenten 6kologischen Stadtumbau statt immer neuer Stadtquartiere,
- eine echte Wertschatzung des Berliner Stadtgriins, die sich auch in den
Investitionen niederschlagt,
- eine Mobilitatspolitik, die stringent in den Ausbau des Umweltverbundes
investiert, ebenso klar aber auch MaBnahmen zur Reduktion des Autoverkehrs ergreift,
- eine Starkung ressourcenschonender und regionaler Wirtschaftskreislaufe
(,,Zero-Waste-Stadt).

Okologischer Stadtumbau statt Stadterweiterung

Berlin braucht eine Okologische Bauoffensivaber nicht auf der grinen Wiese. Neben dem Bedarf an
bezahlbarem Wohnraum besteht vor allem die Herausforderung, den Berliner Gebaudebestand fit fir
Zukunft zu machen. Obwohl der Gebaudesektor fast flnfzig Prozent defE@BRionen verursacht,
kommen die enagetische Sanierung und der Umstieg auf erneuerbare Energien kaum voran. Zunehmende
Hitzewellen und Starkregenereignisse erfordern eine Begriinung von Gebauden und die Versickerung von
Niederschlagen vor O# zugleich kbnnen damit Naturschutz und Artenvktlsowie Wohnumfeldqualitat
gestarkt werden. Durch den demographischen Wandel steigt der Bedarf an altersgerechten, barrierefreien
sowie flexibel nutzbaren Wohnungen.

Eine 6kologisch vertragliches Stadtentwicklungspolitik muss sich daher auf einentffeziblutzung der
bestehenden Siedlungsind Verkehrsflache fiir Wohnen, Arbeiten, Freizeit und mehr Griin konzentrieren
verbunden mit Investitionen in die Okologische Aufwertung, Lebensqualitat und Barrierefreiheit der
bestehenden Stadtquartiere. Die Klimele lassen sich nur dann erreichen, wenn konsequent die Potenziale
fur Solarenergie und Begrinung auf den Dachern der Stadt genutzt werden, und dies mit einer
energetischen Sanierung der Gebaude (und ggf. deren Ausbau) verbunden wird.

Mit der Fokussiemg auf den ©kologischen Stadtumbau muss einhergehen, dass der Flachenverbrauch bis
spatestens 2030 auf NettNull reduziert und wertvolle Griénund Freiflachen sowie Kleingarten
planungsrechtlich wirksam geschitzt werden. Dafiir missen die Rahmenbedingsmggsetzt werden,

dass es zukinftig gunstiger wird, in den Bestand zu investieren statt Stadtgriin zu vernichten. Eine Netto
Null beim Flachenverbrauch bedeutet dann einen Nettogewinn fur ganz Berlin, den Htich&aturschutz

und die Lebensqualitét.

Als Orientierungsrahmen fur die Entwicklung einer Berliner LNS sinthdie HauptTransformationsfelder

der Fortschreibung der deutschen Nachhaltigkeitss
Fahigkeiten, soziale GeGeth8jgkbji8,9 unddéeth deekde
und Energi ewende*“, i n dem di e Ziele SDG 13 und
., Kreisl aufwirtschaft?®“ spricht die Ziele SDG 8, 9
. Nachhaebt Bauen* sind die Ziele SDG 7, 8, 9, 11,

» Nachhal-tuingle EAqraehr ungswirtschaft“ wird von den Zi
s, Schadstofffreie Umwel t i sden Zielen SDiGa6n $3f d4rumda 15iimn s b
Zusammenhang mit den sozialen Zielen 3 und 11 und Auswirkungen auf SDG 8 anzustreben.

Im Kapitel lll — ausgewahlteHandlungsfelder sindexemplarisch die wesentlichesDGBezilige angegeben.
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Il. Mitwirkung der Zivilgesellschaft / Partizipation / Beteiligung an der
Erarbeitung einer LNS-Berlin

Beteiligung fur eine wirlene Nachhaltigkeitsstrategie, die fur Akzeptanz und Transparenz sorgt,
ist umfassend und transdisziplinar angelegt, greift vorhandene Ansatze und Tools wertschatzend
auf und entwickelt sie gemeinsam anhand lokaler, nationaler und internationaler Erfalrunge
weiter. Beteiligungskonzepte folgen den Prinzipien von deliberativen Multistakehblddellen,

die eine Kollaboration aus Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft wie Wirtschaft ermdglichen.

Schritt 1 / Information, Metaverfahren und Transformationsszenarien

Fur die Realisierung bietet es sich an, mit einem Review dedudtindes zu starten, der
Einzelstrategien, Handlungsfelder und vorhandene Strukturen auf SerBézirksebene und
Zivilgesellschaft (ggf. auch Wirtschaft / offentliche Unternehmemjasst, analysiert und
neu/ergéanzend/modifizierend empfiehlt auszurichten. Dazu gehort die Identifikation zentraler und
Ubergreifender Fragen und die Definition Ubergreifender Strategiefelder wie des Arbeitsrahmens
der Nachhaltigkeitsstrategie. Ziel iss,eliber eine Gesamtstrategie vorhandene Detailstrategien
einzubinden und ggf. weiterzuentwickeln, sowie eine Verknipfung der einzelnen Handlungsfelder
mit unterschiedlichem Reifegrad (z.B. Ern&hrungsstrategie mit Lebensmittelpunkten und
Mobilitdtshubs) hezustellen.

Die Erstellung einer Nachhaltigkeitsstrategie erfolgt gemeinsam in der Zusammenarbeit von
Verwaltung und Birgerschaft. Die Wissenschaft unterstutzt. Mithilfe eines sog.-Wetzhing
Verfahrens wird frihzeitig ein Prozess zur Gestaltung derilggteg angestof3en und eine
wissenschaftliche Begleitung als auch ein Evaluationsmechanismus fir die Beteiligungsphase
angestol3en.

Zur Anndherung an das inhaltliche Thema, zur Erfassung aller Akteursgruppen und deren
Interessen wie Losungsansatzen wird diransformativer Szenarien Prozess (TSP) aufgesetzt.
Dieser TSP ermdglicht es, dass sehr diverse Akteure zusammen einen gemeinsamen Rahmen und
eine gemeinsame Sprache entwickeln. Gemeinsam kdnnen dann strategische Gesprache gefiuhrt
werden, in welcher Sitden sich die jeweiligen Akteursgruppen befinden und welche
Handlungsoptionen ihnen zur Verfigung stehen, um eine Nachhaltigkeitsstrategie umzusetzen.
Der Fokus von TSP liegt auf der Entwicklung, Verbreitung und Nutzung von drei bis vier Szenarien
zur optmalen Umsetzung von Strategien.

Als Kriteriengrundlage werden die SDGs und die -IR@fhien herangezogen und fur Berlin
konkretisiert und angepasst. Ein Berliner Indikatorensystem zur strategischen Steuerung wird
entwickelt.

Schritt 2: Konsultatives Feedback und Umgang mit Konfliktthemen

Eine effektive Nachhaltigkeitsstrategie umfasst alle Lehemgbeits, Bildungs Ver und

Ent sorgungsbereiche ( ..)-undnSkrvidelebensdyklen @iner&Stadt é n F
Kommune zur Anwendung.

Um der Komplgitat, Ganzheitlichkeit und der Akzeptanz der Umsetzung gerecht zu werden, wird
die Methode Birgerrat eingesetzt. Dieser erweiterte und strukturierte Resonanzraum bildet die
unterschiedlichen Interessen der Stadtgesellschaft ab. Er ermdglicht Feedbackstzur
Analyse/Empfehlungen/Szenarien und Indikatorensystem und bietet die Chance insbesondere
konfliktare Themenbereiche wie z.B. urbane Mobilitat vertieft fir eine von der Stadtgesellschaft
getragene Umsetzung zu bearbeiten. Der Birgerrat spiegelt dieeBueitl Heterogenitat der
Stadtgesellschaft wider, erganzt durch aktivierende und aufsuchende Beteiligigngyissenschatft,
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vertreten von Personen, Institutionen, die Erfahrungen aus den Berliner SaaibUmweltproblemen und
der Nachhaltigkeit haben, ueltstitzt sie dabei.

Zusammenfassung

Dem zweistufigen Konzept zur Entwicklung einer Berliner Nachhaltigkeitsstrategie liegen vier
Ansatze, die miteinander kombiniert werden, zugrunde: (1) MétichingVerfahren zum
Aufsetzen des Verfahrens, (2) Durchfiing eines TSP zur inhaltlichen Entwicklung, (3)
Konsultation der Stadtgesellschaft durch Birgerrat und Aufsuchende Beteiligung und (4)
wissenschaftliche Begleitung und evolutive Evaluation.

Diese Kombination eroffnet den Berlinerfinnen Raum fur Wissenstesn eine vertiefte
inhaltliche Auseinandersetzung, fachliche Schwerpunktsetzung und eine breite Meinungsbildung
zur Forderung der Akzeptanz des Transformationsprozesses hin zu einevazteo/ zeracarbon
Zukunft.

Im Ergebnis liegen vor: eine -Bhalyse, eine Gesamtstrategie (LNS) mit Arbeitsrahmen, ein
Maflinahmenkatalog mit Umsetzungsszenarien sowie ein neues Berliner Indikatorensystem.

Il. Impulse fiir ausgewdahlte Handlungsfelder

IIl.1 Wohnen und Mieten (SDG 1, 3, 7, 8, 11, 12, 13)

In einem mietenpolitischen Dossier haben 27 stadt- und mietenpolitische Initiativen ihre Impulse
fiir eine soziale Wohnungspolitik und eine nachhaltige Stadtentwicklung zusammengetragen.
(siehe Anhang: Dossiergruppe 2021)

Kernforderungen zu ,Wohnen und Mieten“

Starkung undkonsequente Weiterentwicklung der Mietpreisbegrenzungen, Genossenschaften
starken, Forderungen des Enteignungsvolksbegehrens umsetzen, Vorkaufrecht von Hausern durch
Bezirke weiter starken.
. Rechtsgrundlage fiir die Umwandlung der Grundsteuer in eine Beelgsteuer schaffen
. Harmonisierung der Zielkonflikte, die zwischen Sanierungsanforderungen und
Mieterschutz bestehen. (Drittelmodell, Stufenplan 0.4.)
9 Initiative zur Einfiihrung eines Mietendeckels auf Bundesebene.

111.2 Stadtgriin, Biologische Vielfalt (SDG 11, 13, 15)

I m Juni 2 0 2 Chartavfiirrdds eBerlider $tadtgrin“ mi t einem Handl ur
,Berliner Stadtgriun 2030 vom Senat beschl oss
der Berliner Senat eine Selbstverpftichg fir den Erhalt und die Weiterentwicklung des
Stadtgriins eingehen. Mit dem dazugehdrigen Handlungsprogramm wird eine Vielzahl von
Malinahmen vereinbart, die in den nachsten Jahren umzusetzen sind.
(https://meingruenes.berlin.dé/
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Bis zum Ende der Legislaturperiode (September 2021) konnte allerdings im Abgeordnetenhaus
keine Einigung der Regierungsfraktionen erreicht werden, so dass die Charta nach der Wabhl in
erneuten Verhandlungsrunden weiter bearbeitet mlen muss. Daflr sollten dann folgende
Punkte beachtet werden, weilein Handlungsprogramm bislang Verbindlichkeit und konkrete
Zusagen fehlen, insbesondere bzgl.:

1 Sicherstellung von ausreichender Finanzierung

1 Einfihrung von verbindlicher Sicherung ddirgen Infrastruktur

1 eine Strategie zum Stopp des Flachenverbrauchs, z.B. durch
Bodenbewirtschaftungsprogramme entwickeln

1 Einfihrung von Indikatoren und Zeitangaben zur Umsetzung der Teilziele und von
transparentem Monitoring

Die Charta Stadtgrin  sollte beitragen zu einem  grundsatzlich  erweiterten
Wohlstandsverstandnisses, fur das auotikatoren in der LNS geschaffen werden missen, wobei
die Kriterien Gesundheit, Lebensqualitdt und der Zustand der Umwelt systematisch einbezogen
werden.

Biologische Vielfalt

Seit 2012 gibt es auch eilSerategie zur Biologischen Vielfalt, in der die Themenfelder Arten und
Lebensrdume, Genetische Vielfalt, Urbane Vielfalt und Gesellschaft mit 38 Teilzielen unterlegt sind,
fur die allerdings keine Zeitangaben oder Indikah festgelegt wurden.
(https://www.berlin.de/senuvk/natur_gruen/biologische_vielfalt/de/berliner_strategie/index.sht

ml). Seit Juli 2020istBe i n Mi t gl i ed im Bundnis , Kommunen f

Eine Strategie ,zum Schutz wund zur Fobrderung
wurde 2018 beschlossen. Fir folgende acht Handlungsfelder wurden Mal3inahmen entwickelt:

, FOr der uabogischéreVielfalh zur Verbesserung der Lebeedingungen fir Bestauber;
Qualifizierung der Stadtimkerei; Offentlichkeitsarbeit; Vernetzung der Akteure; Ausbildung, Bildung
und Beratung sowie Forschung und Wissenschaft

Fiir eine echte Wertschatzung des Stadtgriins

Berlins Stadtgriin hat einen unschatzbaren Wert fir den Erhalt der Artenvielfalt, das Stadtklima,
die Wasserversorgung. Erholung und Freizeit, Lebend Wohnqualitéat. Als grine Infrastruktur
sichert es das Leben in der Stadt und ihre Funkfimigkeit. Der grundsatzlichen Wertschatzung
von Griun und Freiflachen, Stadtbdumen und Grinstreifen steht jedoch kein entsprechendes
Handeln gegeniuber: immer noch werden Griunflachen fur die Erweiterung der Stadt geopfert,
fallen mehr Stadtbdume der Sagam Opfer als nachgepflanzt werden, fehlen die Mittel und das
Personal, um Pafrlund Grunanlagen naturschutzgerecht zu entwickeln und zu pflegen, bleiben
Vorhaben wie der die Sicherung des Biotopverbundes Stlickwerk.

Neben einer grundsatzlichen Strategier zSicherung von Grdnund Freiflichen muss dem
Stadtgriin daher endlich auch in der Finanmnd Personalausstattung der Wert beigemessen
werden, den es fir die Stadt hat. Angesichts von Klimawandel, Artensterben und Wassermangel
muss zudem in mehr Grin mstiert werden: durch Entsiegelung in den Quartieren, durch die
Versickerung von Regenwasser, durch eine naturschonende Gewinnung von Trinkwasser, durch die
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Reduktion der Schadstoffbelastung in den Gewassern etc. Sowohl das Handlungsprogramm der
Charta furdas Berliner Stadtgrin als auch die MalBnahmenkonzepte zur Verbesserung des
Okologischen Zustandes der Gewasser (Umsetzung Wasserrahmenrichtlinie) dirfen kein Papiertiger
bleiben, sondern missen in den Fokus des Handelns von Senat und Bezirken rticken.

I11.3 Mobilitdt & Klima (SDG 3, 11, 13)

Eine nachhaltige und lebenswerte Stadt ist nur moglich, wenn der private Autoverkehr massiv
reduziert wird. Das Auto ist bereits mit seinem Flachenbedarf einwatbtines Verkehrsmittel und
damit — selbst wenn es votteisen Elektromotoren angetrieben wirdflr die Organisation der
Mobilitdt in einer hochverdichteten Millionenstadt ungeeignet. Wirde nicht bereits jetzt die
Mehrheit der Berlinerinnen und Berliner auf die Nutzung eines eigenen Pkws verzichten, ware die
Sadt im Dauerstau. Mobilitat in der Stadt durch einen Ausbau des OPNV, desuRad
FuRBverkehrs und eine bessere Vernetzung der Angebote neu organisiert, ermdglicht die
Fortbewegung Aller. Mit einer deutlichen Reduktion des Autoverkehrs konnen der dfentli
Raum wieder als Ort der Kommunikation und Begegnung zuriickgewonnen, Stralen und
(ehemalige) Parkplatze konsequent begriint und die Leband Wohnqualitat deutlich erhdht
werden.

Die knappen Ressourcen in der Verwaltung sind daher auf den ziigigeaufdesh OPNV und des
Rad und Ful3verkehrsnetzes sowie die Verkehrsberuhigung in den Stadtquartieren zu
konzentrieren. Die Planungen fur die Erweiterung des Stral3ennetzes (z.B. A 100, Tangentiale
Verbindung Ost) missen schon deshalb aufgegeben werden, iveihs6tig Finanzmittel binden

und bei einer erfolgreichen nachhaltigen Mobilitatspolitik nicht mehr notwendig sind. Verknipft
mit der Verbesserung der alternativen Mobilitdtsangebote sind dem Autoverkehr die durch ihn
entstehenden Kosten anzulasten: dur@ine konsequente Parkraumbewirtschaftung und die
Einfihrung einer Citivaut.

Die Berliner Politik muss mit dem derzeitigen Staus brechen und eine Transformation des
Verkehrssystems einleiten, sodass der Ausstol3 von Schadstoffen sowie der Resadwaneah flr

den Ausbau der (Mobilitatdnfrastruktur (Straf3en, Verkehrsmittel, etc.) minimiert wird. Zentral ist
dabei eine sozial gerechte Wende einzuleiten, die Mobilitat nicht in Abhangigkeit von Einkommen,
sondern von Mobilitatsbedarfen ermdglicht. Saissen vor allem die Bedarfe von Menschen mit
Behinderungen, Senior*innen sowie Kindern mitgedacht werden.

Dabei gilt es aulBerdem Interdependenzen des Mobilitatsregimes u.a. mit den Feldern
Gesundheitsvorsorge, Flachengerechtigkeit sowie Klimaadaptiobericksichtigen. Anreize flr
aktive Mobilitat (zu Ful3 gehen, Fahrrad fahren) zu setzen, fordert Gesundheit und Lebensqualitét.
Die Minimierung der benétigten Flachen fir den Verkehr ermdglicht eine gerechtere Nutzung der
Flachen sowie eine Entsiegelumgs wiederum zentral fur die Klimapravention ist.

Zentrale Ziele fiir die Berliner Verkehrswende

Antriebswende: Verbrennungsmotoren abschaffen

Verkehrswende: Fokus auf den Umweltverbund (OPNV, aktive Mobilitit)
Dafiir: Ausbau und Verbesserung des OPNV Angebots

Sofortiger Stopp des Ausbaus der Stadtautobahn (A100)

Autofreie, lebendige Spielstrallen, Kieze und Gebiete férdern und verstetigen
Soziale Gerechtigkeit: besondere Mobilitdtsbedarfe mitdenken

® O O O o o
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Umfassendere Forderungen und Instrumente e2a @inzelnen Themen finden sich u.a. hier:

. Powershift "Berliner Straf3en fir alldittps://power-shift.de/wp-
content/uploads202004/BerlinerStraRenFurAlle _PowersHitiltblattonline 120 compl.pdf

. Aktionsbundnis "A100 Stoppertittps://www.al00stoppen.de/rubrik/al0@nfo/

. Changing Cities "Kiezblockhkttps://changingcities.org/kampagnen/kiezblocks/

. Volksentscheid Berlin autofrei "Gesetz zur gemeinwohlorientierten Stral3ennutzutigs://volksentscheid

berlin-autofrei.de/presse/downloads/VE_Berlin_autofrei_2021 04 15 Gesetzentwurf_rev.pdf

Grundlagen: ZunMobilitatsgesetz 2019 wurde eine Strategie zuRadverkehr (seit Juli 2018 in

Kraft), eineStrategie zum FuBverkehr (beschlossen im Januar 2020) und eine

Str at e gNeeen Mobilitit ( Car shari ng, Digitalisierung
beschlossen. Auch das Thema Wirtschaftsverkehr sola uf bauend a uidrte das
Wi rtschaft sv everked peregek wendere pt “

Diese abschlieRenden Teile 5 und 6 stehen noch als Referentenentwurf auf der Website von
SenUVK, konnten aber bis Ende August 2021 nicht verbindlich beschlossen werden, so dass diese
Teile nachlder Wahl erneut ins Parlament eingebracht werden missen.

Die Forderungen zur Mobilitatspolitik konkret:

1 Ausbau und Verbesserung des OPNV Angebotes

1 Keine weiteren Subventionen Klimand umweltschadlicher Verkehrstrager (Luftverkehr)

1 Verstetigung und Werentwicklung von temporaren SpielstraRen durch dauerhafte
Sperrungen,-StdraanB ¢ n“, Kéd ntmat ehen kodénnen
Vermehrt StralRengrin, u.a. durch Hochbeete, anlegen

Partnerschaften  zwischen Verwaltungen und Zivilgesellschaft in  Quartieren
weiterentwickeln

1
1

7 Forderungen von Powershift, die u.a. von Berlin 21, BUNB2rlin und Grine Liga unterstitzt
werden:

1 Flachengewinnung durch Umwandlung der Parkplatze im 6ffentlichen Raum bis 2030 von
60.000 pro Jahr
Lebendige autofreie Kieze férdern. Durchgangsverkehueri{gren stoppen
Sichere Hauptstral3en durch stadtweite Regelgeschwindigkeit von 30 km/h
Mobilitat tberall. Sharingrahrzeuge tber Konzessionen effizient planen und steuern
Mobilitat der Zukunft. Autonome Fahrzeuge ausschlief3lich teilen, Leerfahrten \a@mei
Stadtvertraglicher Guteund Wirtschaftsverkehr: FahrzeuggrofRe und Anzahl halbieren
Gute Luft durch Befreiung Berlins von fossilen Verbrennerfahrzeugen bis 2030.
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Forderungen ,,A100stoppen”:

Nachhaltige Mobilitat erfordert eine klimafreundliche, mehsagerechte und stadtvertragliche
Verkehrspolitik. D. h. weniger Autoverkehr, mehr OPNV, mehr attraktive und sichere Faimdad
FuRwege, mehr Bahn.

Forderungen im Einzelnen:
I Kein Weiterbau der A100 von Neukolln bis Storkower StralRe


https://power-shift.de/wp-content/uploads/2020/04/BerlinerStraßenFürAlle_Powershift-Faltblatt-online_1-20_comp1.pdf
https://power-shift.de/wp-content/uploads/2020/04/BerlinerStraßenFürAlle_Powershift-Faltblatt-online_1-20_comp1.pdf
https://www.a100stoppen.de/rubrik/a100-info/
https://changing-cities.org/kampagnen/kiezblocks/
https://volksentscheid-berlin-autofrei.de/presse/downloads/VE_Berlin_autofrei_2021_04_15_Gesetzentwurf_rev.pdf
https://volksentscheid-berlin-autofrei.de/presse/downloads/VE_Berlin_autofrei_2021_04_15_Gesetzentwurf_rev.pdf
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1 Die Planungen zum 1Bauabschnitt der A100 vom Treptower Park bis Storkower Stral3e
mussen endgultig aufgegeben werden

Der 16. Und 17. Bauabschnitt muss aus dem Bundesverkehrswegeplan gestrichen werden
Keine Inbetriebnahme des 16. Bauabschnittscht als Autobahn

Die Rampeals mogliche Andockstelle fur den 17. Bauabschnitt darf nicht gebaut werden
Die Forderungen der Treptower Anwohner auf der Ostseite nach einer Larmschutzwand
missen im Rahmen der jetzigen Baumalinahmen zum 16. Bauabschnitt berlicksichtigt
werden

Umbau / Umwilmung der Autobahn ab Neukdlin in eine Stadtstral3e mit Fahrradwegen
Es bedarf eines konkreten Verkehrskonzeptes

Kein Weiterbau der Tangentialverbindung Ost TVO

Konsequente und zligige Umsetzung des Mobilitatsgesetzes

Mehr Platz fiir den Umweltverbund (OPNR4d und FuRverkehr)

Forcierung und Priorisierung des Baus von neuen Fahrradwegen
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Aktuelle Entwicklung, Changing Cities:

»Am 7. September 2021 hat der Berliner Senat den Radverkehrsplan in erster Lesung beschlossen.
Eigentlich hétte der bereits vergangen Sommer verabschiedet sein und Qualitaten, Quantitaten
sowie Ausbaupfade fiir die Fertigstellung des Radnetzes bis 2030 festlegen sollen. So waren die
Vorgaben des Mobilitatsgesetzes.

Wir ziehen nun ein durchwachsenes ResUimee. Einerseits stellt der delamaus einen
erheblichen Fortschritt gegeniber allem bisher in Berlin Dagewesenen dar. Es werden
Priorisierungen beim Netzausbau vorgenommen, quantitative Ausband Zwischenziele
ausgegeben, Mal3e benannt urtyanz wichtig- ein Fokus auf das Sichertsempfinden gelegt,

damit auch diejenigen zum Radfahren ermutigt werden, die sich bislang noch nicht trauen kénnen.
Letzteres war eines der zentralen Ziele unserer Initiative Volksentscheid Fahrrad, fur das 2016 tber
100.000 Menschen unterschrieben haben.

Auf der anderen Seite fehlt dem Plan noch immer eine klare Umsetzungsstrategie. Er kommt
weitgehend ohne konkrete Malinahmenliste aus, was wo genau bis wann auf die Stral3e gebracht
werden soll. An vielen Stellen werden Ausnahmen von den Mal3en fur dieeBadwgelassen und

vor allem fehlt die Benennung der Ressourcen, die notwendig waren, um diese immense Aufgabe
strategisch anzugehen und abzusichern. Das ist vor allem der Blockade der SPD zu verdanken. Die
Gefahr ist gro3, dass man sich am Ende doch wiaede Kampf um KleuKlein verliert.

Dieser Radverkehrsplan kann nur einen ersten Schritt darstellen. Er bleibt an vielen Stellen hinter
dem faktisch Notwendigen zurtick. Dennoch ist er Verpflichtung fir den Senat und die Bezirke,
jetzt die Standards flacheleckend auf die StralBe zu bringen statt sie erfindungsreich zu
verwassern. Der Radverkehrsplan ist damit auch Handhabe fir die Zivilgesellschaft. Fur uns gilt es,
nun weiterhin wachsam zu sein. Jeder kinftige Senat, der grol3stadttauglich regieren wdl, mus
den vorliegenden Plan nicht nur zigig umsetzen, sondern kontinuierlich dem Mobilitdtsgesetz
entsprechend erweitern und verbessern.

Zuletzt ein Dank: Es gibttrotz aller Konflikte und Kritik-in der Verwaltung, bei SenUVK, in den
Bezirken und auch annderen Stellen viele tolle und motivierte Mitarbeiter*innen, von denen
hoffentlich auch einige hier mitlesen. Wir wissen, dass es fir Euch intern oft eine intensive
Auseinandersetzung war und ist, tatsachliche Fortschritte zu erreichen. Wir sehen dasdind s
dankbar, dass Ihr dabei seid. Dies gilt auch fur viele fortschrittiche Abgeordnete und
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Bezirksverordnete. Lasst uns gemeinsam weiter
(changing cities newsletter vom 9.9. 2021)

111.4 Mobilitat & Gesundheit (SDG 1, 3, 11, 13)

Empfehlungen Mobilitdt aus gesundheitlicher Perspektive
1. Forderung der aktiven Mobilitat (Fahrrad, zu Fu? gehen) und Ausbau des OPNV

2. Verkehrsvermeidung uneverlagerung (deutliche Reduzierung des automobilen Verkehrs in
Stadten (auch EAutos tragen mit Brems Reifen und Stral3enabrieb zur Luftverschmutzung bei),
weitgehend autofreie Innenstadt (Berlin), Begrenzung des Flugverkehrs, kein weiterer Ausbau von
Flughéafen)

3. Abschaffung der Subventionen fur Diesel und Kerosth kEbrderung der Elektrifizierung des
Verkehrs, spatestens ab 2030 keine Neuzulassung fur Verbrennungsmotoren mehr

4. Nachristung von Partikéli | t er n bei , heavy poll utern®”
Baufahrzeugen uneMaschinen) wie in der Schweiz odserael.

l1l.5 Gesundheit & Soziales: Umweltgerechtigkeit (SDG 1, 2, 3, 7, 11)

Eine Besonderheit Berlins ist die Verfolgung des Umweltgerechtigkeitsansatzes. Um das
sozialraumorientierte Verwaltungshandeln in den TeilrAumen der Hauptstadt zu starken und
Grundlagen fur eine Neuausrichtung der Umweltpolitik bereitzustellen, hat das Land Berlin
bundesweit als erster Metropolenraum die Berliner Umweltgerechtigkeitskonzeption erarbeitet.
Hier wurden durch die Analyse von funf Indikatoren (La&rmbelastung, LuttguaBioklima,
Grunflachenversorgung und Sozialem Index) besonders stark belastete Regionen im Stadtgebiet
identifiziert und auf dem Umweltgerechtigkeitsatlas anschaulich dargestellt.

Umweltgerechtigkeit in Berlin:

https://www.berlin.de/senuvk/umwelt/umweltgerechtigkeit/index.shtml

Mit dem "IBUK = Integrierte Berliner Umweltgerechtigkeitskonzeption” wirde es mdglich, eine
starker problemorientierte Stadtentwicklung vaeraubringen.

Fortschreibung und Aktualisierung der Daten unverziglich realisieren, Erkenntnisse in alle
Planungen auf Bezirkand Landesebene einbeziehen.
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111.6 Zero-Waste, Circular Economy (SDG 8, 9, 11, 12, 13, 14)

Das vielbeklagte Miillproblem in der Stadt lasst sich am besten dadurch l6sen, dass kein Miill
mehr entsteht. Mit einer konsequenten Kreislaufwirtschaft und einer ehrgeizigen Zero-Waste-
Strategie wird nicht nur eine Vermillung der Stadt verhindert, sondern auch der
Ressourcenverbrauch massiv gemindert. Der Einsatz von Mehrwegsystemen (gekoppelt mit der
Einfiihrung einer Pfandpflicht), der Ausbau von Reparaturmoglichkeiten und Upcycling schafft
zudem neue Arbeitspldatze. Notwendig dafiir ist eine Verankerung des Themas in allen
Lebensbereichen, angefangen bei der 6kologisch-sozialen Beschaffung von Produkten durch die
offentliche Verwaltung, der gezielten Forderung abfallarmer Produktions- und
Wirtschaftsweisen bis hin zur Starkung regionaler Kreisldaufe (z.B. 6kologischer Lebensmittel aus
Brandenburg).

1. Beschreibung eines positiven Zero-Waste-Szenarios
Wie stellen wir uns eine soziakologisch gerechte Zukunft vor, in der etwas wie MULL oder
ABFALL gar nicht erst in der heute gangigen Form entsteht?

Berlin hat sich im Jahr 2020 auf dere§Vgemacht, ZerWasteHauptstadt zu werden. Dabei
wurde konsequent und prioritar auf die Abfallvermeidung gesetzt. Alle Berliner Strategien und
Ansatze im Bereich Ressourcenmanagement wurden ab 2022 an diesem Punkt ausgerichtet, damit
», Abf al | eér ggtar e mti cthe hen . Die fiunf grofRRen R’s (
aller politischen und wirtschaftlichen Weichenstellungen in Berlin, um Suffizienz, Effizienz und
Konsistenz im Bereich des Ressourcenmanagements zu erreichen und bis zum 3ahr 20
weitgehend zu verwirklichen.

Naturliche Prim&Ressourcen als Ausgangsstoffe jeder materiellen Produktion werden 2030
inklusive der sozigdkologischen- heute noch externalisierter Kosten bepreist, sodass innerhalb

des marktwirtschaftlichen Systendie Preise den Wert einer Ressource realistisch abbilden.

., Abfal |l *, wie wir ihn im Jahr 2020 noch kann
nicht mehr leisten.

Das ZeréNasteKonzept der Stadt Berlin wird offensivim Rahmen von BNE und ltiiidieng an

die Berliner*innen vermittelt und vom tberwiegenden Teil der Einwohner*innen angenommen.
Alle Formen von Einwegverpackungen werden mit einer entsprechenden Bepreisung schrittweise
teurer, sodass ein permanent steigender Druck fir alle entstgbh Einwegverpackungen auf
Mehrwegsysteme umzusteigen oder darUber hinaus z.B. im Einzelhandel Mdglichkeiten zu
schaffen, verpackungsfrei einzukaufen und durch den Einkauf ohne Verpackung Geld zu sparen.

Sogenanntes ,Litter i ngwvilif afferitichenoRawrg wird/aichiveehrf e n
geduldet und im Rahmen von Ordnungsrecht konsequent verfolgt. Die gesellschaftliche Akzeptanz
einer Mullentsorgung im 6ffentlichen Raum ist massiv gesunken und 2030 kaum noch ein Problem.
Schon verarbeitete Rohdfe wie Plastik, Glas, Papier, aber auch Verbundstoffe und biologische
Reststoffe haben einen hohen Preis. Einfach zugangliche Sammelstellen (z BySERQfir alle
Einwohner*innen vergiten die dort abgegebenen Stoffe, die einem Recycling wieder taugefu
werden konnen. Die Wahrnehmung von Verpackungen hat sich massiv gewandsdt sind
wertvoll und werden wiederverwendet, bis sie verschlissen sind! Der Export von Reststoffen zur
permanenten Entsorgung und/oder einem Recycling ins aul3ereuropafsati@nd ist gesetzlich
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untersagt. Maximal 20% der in Berlin in 2030 recyclingfahigen Reststoffe durfen innerhalb der EU
gehandelt werden— der Uberwiegende Teil muss in Deutschland und auch in Berlin dem
Recyclingkreislauf zugefuhrt werden.

Das Entsorgen vohebensmitteln entlang der Wertschopfungskette (Landwirtschaft, Transport,
Einzelhandel, Gastronomie, etc.) wird nicht mehr toleriert. Lebensmittel haben in Berlin einen sehr
hohen Stellenwert und Haushalte sind bereit, mehr fir eine gute Lebensmittetgersyp
auszugeben und gehen aufgrund schrittweise steigender Preise sehr sorgsam mit Lebensmitteln
um. Finanziell schwache Haushalte werden durch die Solidargemeinschaft unterstitzt.

Samtliche biogenen Reststoffe, die in der Stadt anfallen, werden konsegesammelt und
prioritar fur den Aufbau neuer Humusind Bodenschichten eingesetzt, sekundar werden diese
Stoffe zur

CO2neutralen Energieumwandlung genutzt. Nicht biogene Reststoffe, sofern sie noch anfallen,
werden im Sinne eines CXDisatzes konseaunt im Kreislauf gefuihrt. Der Einsatz sog. Rezyklate
im Sinne eines C2C wird in allen Bereichen der 6konomischen Tatigketerallem im Bereich

des Um und Ausbaus der stadtischen Infrastruktur schrittweise ausgebaut mit dem
mittelfristigen Ziel bi2040 den Einsatz von Primarmaterialien um 60% und bis zum Jahr 2050 um
80% zurtckzufahren.

Durch eine konsistente Anwendung der Berliner AéfasteStrategie hat der Bereich eines
nachhaltigen Ressourcenmanagement s8, 9, bl uBdele| i n
beigetragen, wobei die 0Okonomischen Tatigkeiten der Berliner Unternehmen und der
Einwohner*innen sich an den sozialen und Okologischen Grenzen im Sinne einer konsequenten
Ausrichtung an den fundamentalen Prinzipien einer sog. D@Dkdfonie orientieren.
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(;,) BEST USE

Refuse/Rethink/Redesign
Reduce and reuse
Preparation for reuse

Recycling/composting/anaerobic digestion

Material and chemical recovery

Residuals
management

WORST USE

®

VERMEIDEN/UMDENKEN/UMGESTALTEN REDUZIEREN/WIEDERVERWENDEN

Vermeiden, was wir nicht brauchen, Umdenken, Reduzieren der Menge, der Giftigkeit, des oko-

wie wir produzieren und konsumieren durch logischen FuBabdrucks und bei jedem Vor
Umgestalten von Geschaftsmodellen, Waren gang werden Produkte und -teile, die kein
und Verpackungen, um Ressourcenverbrauch  Abfall sind, fur den gleichen Zweck

und Abfall zu reduzieren wiederverwendet, fUr den sie konziplert sind
RECYCLING/KOMPOSTIERUNG/ MATERIAL- UND

ANAEROBE VERWERTUNG CHEMIKALIENRUCKGEWINNUNG
Hochwertige Materialruckgewinnung aus Technologien zur umweltgerechten Rick
getrennt gesammelten Abfallstrémen gewinnung von Materialien aus gemischten

Abfallen zu neuen wertvollen Materialien

INAKZEPTABEL

VORBEREITUNG ZUR WIEDERVERWENDUNG

Kontroll-, Reinigungs- oder Reparaturvorgange, bei
denen Produkte oder -teile, die zu Abfall geworden
sind, so aufbereitet werden, dass sie ohne weitere
Vorbehandlung wiederverwendet werden konnen

VERWALTUNG VON RESTSTOFFEN
Was nicht rickgewonnen werden kann,
wird vor der Deponierung biologisch
stabilisiert.

Handhabungen, die keine stoffliche Rickgewinnung ermaoglichen, hohe Umweltauswirkungen haben und Lock-in-Effekte erzeugen, die den

Ubergang zu Zero Waste gefdhrden: Millverbrennungsanlagen, Mitverbrennungsanlagen, Kunststoff zu Brennstoff, Deponierung von nicht
stabilisiertem Abfall, Vergasung, Pyrolyse, illegale Deponierung, offenes Verbrennen und Vermillung
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2. Zero-Waste-Realitdtscheck: Kommune, Wirtschaft, Biirger*innen

Realitétscheck eines positiven Zero Waste Szenarios - was muss in einzelnen Bereichen passieren,

damit eine Berliner Zero-Waste-Strategie Realitéiit werden kann?

Ohne Transformationen soziotechnischer Systeme kénnen Visionen nachhaltigen Lebens nicht
erreicht werden. Einzelne Verbote oder MaRnahmen sind wichtige erste Schritte, werden aber die
durch das Abfallaufkommen verursachten Probleme in Berlin nicht I&Senen, wenn diese
Losungen nicht auf einem ganzheitlichen strukturellen Systemwandel basieren, der alle Akteure
zwischen Zivilgesellschaft, offentlichem und privatem Sektor gleichermaflien anspricht und
mitnimmt. Wie kann die Bricke zwischen positiven @zenund Realitat Gberwunden werden?

Eine systemische Sicht von allen stadtischen Akteuren, die es im Sinne einer ganzheitlichen
Nachhaltigkeitsstrategie fiur Berlin im Bereich Zero Waste braucht, ist unabdingbar! Was kénnen
Kommune, Wirtschaft und Bulrgertinen bereits jetzt tun, um strategisch Mull zu vermeiden oder
Ressourcen wiederzuverwenden? Wo konnen die Akteure unterstitzt werden und an welcher
Stelle braucht es dringend durch cradisziplinare Diskurse, eine transparente Steuerung und
gesetzliche Vigaben sowie Kontrollmechanismen?

2.1 Kommune Berlin

Berlin erstickt im Mdull. Doch das Problem entsteht nicht erst, wenn es in den Parks mehr
Kaffeebecher als Baume gibt, Kleiderboxen im Textilmeer untergehen, Elektronikprodukte illegal
entsorgt oder Magrialien im Bausektor nicht wiederverwendet werden. Das Problem entsteht
friher und daher muss auch Berlin strategisch friher ansetzen. Berlin geht mit dem jlungst
beschlossenenAbfallwirtschaftskonzept 2020-2030 und der darin enthaltenen strategischen
Ausi chtung “Zero Waste” einen entscheidenden
Ressourcen und stellt Abfallvermeidung, Wiederverwendung und Recycling ganz oben auf die
Agenda. Das Konzept greift jedoch zu kurz, wenn Abfallvermeidung im Stédikreésst im
Bereich Abfallwirtschaft ansetzt und nichwas fir den Schutz von Ressourcen notwendig ist
bereits beim Design und der Herstellung der Produkte eine nachhaltige Gesamtstrategie zur
Anwendung bringt. Auch schafft das Konzept keine Kenmimds Infrastruktur wie Abfall per se
vermieden werden und Materialstrome in Berlin im Kreislauf gehalten werden kdnnen. Die stetig
wachsende Metropole Berlin muss Uber die Schaffung einer an Cradle to Cradle orientierten
Gesamtstrategie weg vom Abf&bnzpt und hin zu einer SMART City Strategie der
Ressourcennutzung. Herausgestellt werden missen die Chancen einer stadtischen Gesamtstrategie
vor Allem im Bereich sozikonomischer Wirksamkeit, damit moglichst viele Menschen
gemeinsam die Verdnderung mitgen und-gestalten: Die Vorteile der Zukunffsansformation

mit dem Augenmerk auf Teilhabe an Arbeitsmarkt, Stadtkultur und Sozialraum mussen
herausgearbeitet und kommuniziert werden. Abfallvermeidung und Wiederverwendung wird erst
ab dem Point of Sale ématisiert. Hinreichende Daten zu Materiahd Produktstrémen existieren
nicht. Sie sind ein wichtiger Faktor, Veranderung zu planen und anzustol3en.

Das Abfallwirtschaftskonzept ist ein wichtiger Schritt, wenn seine Umsetzung systematisch erfolgt.
Das Zel Zero Waste kann jedoch nur erreicht werden, wenn Berlin Abstand von punktuellen
MalRnahmen nimmt und nach dem Best Practice Vorbild anderer Metropolen ein nachhaltiges
Gesamtkonzept schafft, umsetzt und verstetigt. Wird dieses Konzept von den beeimklicidl
KiezEbenen proaktiv gestaltet und unterstitzt, hat Berlin die Chance auf einen Birgerinnen
getragenen Wandel. N6tig ist eine Steuerung durch klare Verbote bestimmter Praktiken, Produkte
und Materialien bei gleichzeitiger Subventionierung zukuéfigfer, zirkulérer, lokaler Produkte

und Materialien. Die Schaffung gesetzlicher Rahmenbedingungen ist unabdingbar. Berlin muss zur
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Forderung von Innovation im Sektor nachhaltiger regionaler Produktion Basfs eines
Gesamtkonzepts Circular Economy Forschungsprogramme sowie finanzielle Mittel bereit stellen,

weil es fur einen Paradigmenwechsel auch in der Wirtschaft monetare Anreize braucht, um
Pilotunternehmungen  anzusto3en, die Multiplikator@marakter haben Durch die
Sichtbarmachung und FoOrderung midrer lokaler Produktionsketten und Produktionsstatten
kénnen abfallintensive Lieferketten eingeschrankt werden. So konnen Verhaltensanderungen
begunstigt, neue Produktdesigns und die lokale Ebene gestarkt werden. Neue Angebote werden
neue Arbeitsplatze chaffen. Berlin kann sich mit einem neuen Wirtschaftsmodell, zum Beispiel
wie es mit dem Doughnut Economics Model in Amsterdam umgesetzt wird, eigene regionale
Markte und Multiplikator*innen schaffen, soziikonomische Perspektiven scharfen und
EntsorgungAusgaben in InnovatioAsvestitionen umwandeln. Durch die Starkung des
Zukunftsgedankens konnen bezirkliche Einrichtungen zu BileNiegkstatten fur klimaschonende
Ressourcennutzung werden. Der von Uwe Schneidewind gepragte Begriff der Zukunftsktest sol
fur jede*n Berliner Blrger*in eine Einladung sein, die Stadt auf einen zirkularen Weg zu bringen.
Dieser Weg muss von kommunalen Politiker*innen und Entscheider*innen geebnet w&den.

ist eine Forderung von Orten gemeinschaftlichen Erlebens, wie deerlinweit entstehenden
LebensMittelPunkten und die Forderung zum Aufbau bezirklicher Zentren fur klimaschonende
Ressourcennutzung notwendig, um Zero Waste Anséatze vorbildhaft erlebbar machen zu kénnen.

2.2 »Circular Economy“ — Wirtschaft in Berlin

Zeo Waste als ein Teilbereich der gesamtgesellschaftlichen Transformation hin zu einer
zukunftsfahigen nachhaltigen Entwicklung hat in den vergangen Jahren durch vermehrte
Aufklarungsarbeit, Bildungsformate und MediBeitrdge an Relevanz gewonnen. Dennoch
beobachten Fachgruppen, Gremien und Umweltinstitute eine nicht adaquate praktische
Umsetzung in den relevanten Produktiensxd Lebensbereichen. Festzustellen ist jedoch ein von
gut informierten Konsument*innen ausgehender und grol3er werdender Handlundgsdaut
Unternehmen, dem Konsument*innenwunsch nach mehr Zero Waste, Cradle to Cradle und
Kreislaufwirtschaft zu folgen, um zukunftsfahig zu bleiben. Neben der veranderten Preispolitik und
gesetzlichen Vorgaben zwingt der Wettbewerb Unternehmen zur Einfighrugines
Nachhaltigkeitsmanagement, das in der Stakehelle@mmunikation immer wichtiger wirdim

Raum steht, ob sich der Fokus von der Arbeitsproduktivitat tatsachlich auf eine
Ressourcenproduktivitat verlagert hat. Die in Berlin anséassige Wirtschaftiriext aohen Anteil

am Abfallaufkommen der Stadt. Da das Aufkommen gerade zwischen Haushalten und
Kleingewerbe nicht getrennt erfasst wird, gibt es dazu keine eindeutigen Zahlen.

Mehrere Moglichkeiten kbnnen vom Design tber die Wiederverwendung bis zur ifengesinen
Anreiz schaffen, Unternehmen in die Verantwortung zu nehmen und gleichzeitig durch Schaffung
neuen Innovationspotenzials neue Zero Waste Markte zu erdffnen. So kdnnten Hersteller*innen
und Vertrieb dazu aufgefordert werden die getrennte Abgaitenlung mitzufinanzieren, wenn ihre
Produkte zu Abfall werden. Sie konnten zu effizienten, transparenten Ricknahmesystemen
verpflichtet werden und freiwillige Reparaturdienste entwickeln, wenn Reparatur zudem wie in
Osterreich durch Gutscheine subventionieviirde. Wenn Produkte gemaR der Abfallhierarchie
nicht wiederverwendet, repariert, aufbereitet, recycelt oder kompostiert werden kdnnen, missen
sie neu gestaltet oder aus dem System genommen werden. Es braucht innovative
Verpackungslosungen beim Produk{Wegfall kritischer Materialien und zusétzlicher
Umverpackungen) und das entlang einer transparenten Lieferkette!

In Berlin steigt die Zahl Sozialer Unternehmen, die ihre Unternehmensstrategie auf Nachhaltigkeit
ausrichten und dabei Verpackungen, Seziald Umweltfragen bei der Grindung mitdenken.
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Dieser Sektor muss starker unterstitzt werden, damit er Bestand hat und wachsen kann, um einen
Paradigmenwechsel zu erreichen. Beispielsweise durch Grindungscoaching, Bildungsprogramme
und Mentoringprogramme.

2.3 Biirger*innen: Rahmenbedingungen fiir Anderungen im Konsumverhalten

Schon jetzt konnen Blrger*innen in vielen Bereichen einen Beitrag zu einem nachhaltigen und
ressourcenschonenden Berlin beitragen. Mit we
FuBabdruck?” Zu verringern. Il nitiativen, Ver ei
daran, Biulrger*innen zu erreichen, zu bilden und sie Uber die Auswirkungen ihres
Konsumverhaltens und die damit zusammenhangenden Ressourcenverbrauche zu neforiie

Themen Zero Waste, Ressourcenschutz und Circular Economy gewinnen an Popularitat im
offentlichen und privaten Raum. Die Bilder der verschmutzten Weltmeere kennen inzwischen alle.
Der Wunsch nachhaltig zu leben, scheitert in Berlin aber an detigchin Machbarkeit. Es fehlt

an Infrastruktur und an ausreichenden Angeboten, um ein Leben ohne Abfiatl alle - zu
ermdglichen. Dabei ist beispielsweise ein verpackungsfreier Einkauf bzw. ein Einkauf in
Mehrwegsystemen eine echte Alternative, um diéclientlichen Muillmassen Berliner Haushalte

zu reduzieren. Getreu dem Motto ,Der beste MU
von Zero Waste weiter und betrachtet nicht nur die Millvermeidung, sondern das gesamte
Konsumverhalten sowie Velswendung und setzt daher bereits beim Erhalt der Ressourcen an.
Hier st63t die Idee nach wie vor an ihre Grenze. Es fehlt nicht nur an individuellem Wissen, was
tatsachlich hinter dem eigenen Konsumverhalten steht, es fehlt schlicht auch ein Plan, wie Berl
anders wirtschaften kann. Berlin fehlt eine Infrastruktur, die lokale Kreislaufe mit kurzen und
transparenten Lieferketten fordert und die es den Birgerfinnen moglich macht, anders zu
konsumieren. Eine solche Infrastruktur braucht es sektoriibergreifendBereich Lebensmittel,
ebenso wie im Bereich Bauwesen, Textilien und
sondern eine zirkulare Nutzung aller anfallenden Ressourcen, eine Ressourcennutzung.

Fehlende Bereitschaft zur Abfallvermeidungnk den Birger*innen zum Vorwurf gemacht
werden, weiterbringen wird das Berlin bei der Erreichung der Zielvorgaben des\aAste
Strategiepapiers allerdings nicht.

Um die Erreichung von Zielvorgaben gesamtgesellschaftlich an einer Verhaltensanderung der
Konsument*innen zu kniipfen, miissen BNE, Umweltbildung und eine Grundbildung in
systemischen Zusammenhangen zwischen Konsum und natiirlichen Ressourcen gefordert und
auch im "lebenslangen Lernen" verortet werden, dies vor allem kiez- und alltagsnah. Um alle
Biirger*innen zu erreichen, sind daher mehrsprachige, niederschwellige und inklusive Angebote
notig, um Transformationsteilhabe zu stiarken. Denn die soziale und kulturelle Komponente eines
solchen Paradigmenwechsels kann nicht auBer Acht gelassen werden. Suffiziente Lebensstile
und individuelle Verhaltensinderungen sind absolut notwendig. Doch allein der
ressourcenschonende Verbrauch und die Reduzierung des eigenen Abfallaufkommens sind fiir
eine echte Transformation nicht ausreichend. Es braucht vor allem strukturelle Veranderungen
des gesamten soziookonomischen Systems.

Fiir alle drei Bereiche braucht es von Seiten der Politik ein Evidenz-basiertes Gesamtkonzept, das
cross-sektional und interdisziplindar basiert ist, Rahmenbedingungen und klar formulierte
Vorgaben schafft, um in der konsequenten Umsetzung einen Paradigmenwechsel
herbeizufiihren, der in der Realitit der Berliner Haushalte und Unternehmen ankniipft und
ankommt.
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3. Abfall & Ressourcenschutz — Zero Waste: Einzelforderungen der Organisationen
BUNDBerlin e.V., Cradio-Cradle e.V., KunStoffe e.V., RESTLOS GLUCKLICH e.V., Zero Waste e.V.

3.1 Positionen & Forderungen des BUND Berlin e.V. im Bereich Abfall & Ressourcenschutz
Grundsatzlich fordern wir die Verabschiedung und konsequente Umsetzung der Zero-Waste-
Strategie des Landes Berlin ein! Im Einzelnen fordern wir:

1 drastische Restmiillreduzierung (auf 187 kg oder weniger pro Person und Jahr bis 2030, auf
100 kg oder weniger bis 2040, langfristig auf (Aléérte anderer Zero WastStadte: 50
kg)

1 daflr deutliche Intensivierung der Aktivitaten zur Abfallberatung:

Einbindung Abfalk- Wohnungswirtschaft, Schulen, Verwaltung, Zivilgesellschaft usw.

Schaffung gebiuhrenfinanzierte koordinierenc

Nachhaltige und langfristige Férderung zivilgesellschaftlicher Abfallberatung

Erstellung eines eigenen Abfallvermeidungskonzepts durch jeden Berliner Bezirk

Schaffung der Stelle eines Zero Walstanagers in jedem Bezirk

Schaffung von 100 lokalen Umwelt¢hihgs)zentren, (u.a.) mit AbfalRessourcenbezug

Einfuhrung eines 6kologisch orientierten Tarifsystems (entgeltfreie Wertstoffsammlung)

keine vermehrte Verbrennung von Mull oder zur energetischen Verwertung aufbereitetem

Mull (sog. Ersatzbrennstoff, EB&is oder in Berlin

1 hochwertige emissionsarme und klimafreundliche Verwertung aller in Berlin Gber die
Biotonne gesammelten organischen Abfalle (Biogasanlage u. geschlossene
Kompostanlagen)

1 Wiederverwendung starken, Vermillung reduzieren: entgeltfreie systéme, mehr

Recyclinghtfe und (lokale) Angebote fir Second Hand und Entsorgung

Einfihrung einer (Einweg to g¥erpackungssteuer

Starkung des Vollzugs der Gewerbeabfallverordnung: 30 zusatzliche Stellen flr

Umweltamter

1 massive Reduzierung von Bauabféllelurch selektiven Rickbau, Getrennthaltung,
Wiederverwendung und modulares Bauen

1 Wertgrenze fur die 6kologische Beschaffung im Berliner Vergabegesetz auf 500 Euro senken
oder komplett streichen

1 Vermeidung von Klarschlamm z.B. durch Forderung von Troekendiletten und die
Prufung der Moglichkeiten der Klarschlammvererdung

T Beschaffungswesen: I m Oktober 2012 wurde ¢
Umwelt— VwVBU" beschlossen, welche am 1. Januar 2013 in Kraft trat. Die Vorschrift dient
einer prakikablen Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben zum umweltvertraglichen
Beschaffungswesen.

1 Verwaltungsvorschrift an die Ziele von BEK und AFOK sowie an Ziele zur Nachhaltigen
Entwicklung anpassen

= =4 4 -4 -8 -9

= =

3.2 Positionen & Forderungen der Cradle-to-Cradle Regionalgruppe Berlin zur
Kreislaufwirtschaft in Berlin / Cradle to Cradle — Wiege zur Wiege e.V.

x Zur Umsetzung einer ressourcenschonenden Wirtschaftsweise fordern wir die Erarbeitung
von Konzepten und strategischen Planen, wie bestehende Abfallwirtschaft vermieden u
gesunde Kreislaufwirtschaft in Berlin etabliert und umgesetzt werden kanhVir
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empfehlen dafir das Konzept der durchgéngigen und konsequenten Kreislaufwirtschaft von
Cradle to Cradle (C2C, sinngemafl ,vonm Ur sp
C2G Regionalgruppe Berlin unsere Mitwirkung an.

x Im DesigrKonzept C2C werden Materialien in zwei geschlossenen und kontinuierlichen
Kreislaufen betrachtet, den technischen und den biologischen. Fir den biologischen
Kreislauf werden fir Verbrauchsgutausschliel3lich gesundheitsvertragliche und biologisch
abbaubare Materialien verwendet, die nach Verbrauch biologisch abgebaut werden
konnen. Im technischen Kreislauf werden Produkte sortenrein verbaut und nach dem
Gebrauch in den technischen Kreislauf zlgefihrt.

x Die Anwendung der zentralen Prinzipien: “A
und ‘“zel ebriere di e Vielfalt’, kénnen i m
werden.

x Insbesondere in einer wachsenden Stadt wie Berlin ist es tigichgesunde
Siedlungsstrukturen zu schaffen. Dazu zahlen kurze Arbeitd Transportwege, die
gemeinsame und effektive Nutzung von Energie sowie der Bau von Gebauden, die gesunde
Materialien beinhalten, Feinstaub und CO2 binden und mehr Energie prodozials sie
bendtigen. Wie das in Bestandsgebauden umsetzbar ist, zeigt zum Beispiel das Reallabor in
der Landsberger Allee, in dem sich die C2C NGO etabliert hat.

x Um gemeinsam mit anderen Stadten, Unternehmen und Organisationen eine
Transformationsstrateig im Sinne der Kreislaufwirtschaft zu erreichen, empfehlen wir die
Mitgliedschaft in dem C2C Netzwerk Stadte und Kommunen. Der Bezirk Pankow ist bereits
beigetreten.

3.3 Positionen & Forderungen von Kunst-Stoffe - Zentralstelle fiir wiederverwendbare
Materialien e.V.

1 Als einen konkreten Schritt zur Beférderung von nachhaltigem Wirtschaften und von
Ressourcensuffizienz schlagen wir eine Auflage fir Bauauftrage des Landes Berlin und der
Bezirke vor.

1 Bei offentlichen Auftragen sind die beteiligten Firmempilichtet, einen Nachweis dartber
zu erbringen, wie aus der Nutzung fallende Baumaterialien fur eine Weiterverwendung
verfligbar gemacht werden. Das gilt sowohl fir Materialaufkommen aus Abrissen als auch
fur anfallende Baustoffreste.

1 Zur Einhaltung biet die Verwaltung die Kooperation mit den -Ree Gebrauchtwaren
kaufhausern an, die auch Baumaterial im Sortiment fihren und flr private Nutzungen
verfugbar machen.

1 Bereitstellung von ausreichenden Lagermdglichkeiten durch das Land Berlin fir gebrauchte
Materialien und Bauteile, z.B. auf dem Geldnde der Messe Berlin

9 Langerfristig anzustreben ist, den Einsatz von gebrauchtem Baumaterial auch im
Baugewerbe zu intensivieren und zum Standard zu machen.

3.4 Positionen & Forderungen des Zero Waste e.V.

x Die duch das neue Verpackungsgesetz geplante Angebotspflicht fir Mehowgg
Becher und Essensboxen, halten wir flr nicht weitreichend genug. Um symbolische
Mehrwegangebote zu verhindern, fordern wir ein verpflichtendes, flachendeckendes
Mehrwegsystem.

x Um bdroffene Betriebe bei der Umstellung auf ein echtes, verpflichtendes,
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flachendeckendes Mehrwegangebot zu unterstutzen, fordern wir eine Anschubfinanzierung
durch den Berliner Senat.

Wir fordern klare und einheitliche Hygienevorschriften sowie deren Sachthchung fir

Handel und Verbraucher*innen, um verpackungsfreies Einkaufen zu ermdglichen.

Wir fordern eine Steuererleichterung fur Unverpacktladen auf Verbraucher*innemwl
Unternehmensebene, damit unverpacktes Einkaufen fir alle Menschen mdoglich ist.

Wir fordern eine einheitliche Bepfandung samtlicher Getrankeverpackungen. Sowie eine
Einfihrung von Pfand fur Getrankekartons, Saftflaschen sowie Weinflaschen und Glas.

Wir fordern ein Verbot der Entsorgung essbarer Lebensmittel entlang der
Wertschopfungskiée und durch Supermarkte.

Bildungsangebote auf Grundbildungsebene zu Zero Waste und Ressourcenschutz,
schulischer Ebene und durch Workshops und Vortrage missen ausgebaut und in einer breit
angelegten Multimedigkampagne kommuniziert werden.

Wir fordern de Finanzierung von Kiezpezi fi schen und diversen
Wast e Wa l k s ” , -Codchigé lnma Quaitiey kued fiirs den Kigntrierten
Einzelhandel.

Die Netzwerkarbeit zur Férderung, Sichtbarmachung, Vernetzung und Beratung von Social
und Green Start Ups mit Zero Waste Potenzial braucht eine ressortiibergreifende Strategie
und Zusammenarbeit zwischen SenUVK und SenWeb, sowie Zurverfigungstellung
finanzieller Mittel.

Wi r fordern die Finanzierung der DBerlic h f G h
Chall enges”, “Zero Wast e Berl in Zukunf t s
Hackat hons”, um |-ausgeriohtete Beoufst@ldunguunfirde®.D G

3. 5 Positionen & Forderungen der , Initiative Donut Berlin”

x Donut Berlin fordertfurBéri n di e Erarbeitung eines “City

X

X

Handlungsempfehlungen und neuen Richtlinien gemacht und in Vergleich mit anderen
Stadten wie Amsterdam, Brissel und Barcelona gesetzt werden kann. Wir fordern daher
eine Neuausrichtung dereBliner Wohlstandsmessung im Sinne der Doughnut Okonomie
Prami sse “Gutes Leben fur Alle”, die sich
UN einerseits und der Einhaltung der 9 Planetaren Grenzen andererseits bezieht: Dies
bedarf den Aufbau eiree Netzwerks aus Initiativen und stadtischer Verwaltung zur
Erhebung und Veréffentlichung relevanter Kennzahlen.

Zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele fordern wir den Ausbau stadtischer und bezirklicher
Finanzierung fur Beteiligungsformate, Global Goatss)aildungsarbeit und Workshops in
Abgleich zwischen Stadtplanung und Zielen der Doughnut Okonomie.

Wir fordern im Sinne der Anwendung des Doughnut Economics Modells in den vier
Perspektiven a.) Lok&ozial, b.) Lokd#Dkologisch, c.) Glob&ozial und ¢. Global
Okologisch finanzielle Ressourcen fiir bezirkliche Don@iiros als Anlaufstellen fir
“Doughnut Stakehol der ", Bildungsangebote u
internationale Vernetzung zwischemRTCitizea ughn
Wir fordern die Erarbeitubgyu’ndaHes n‘diadytsd me
Berliner Schulen nach dem Modell Amsterdams, der als Mentor*iffagnje Freitags von
externen Bildungsreferent*innen aus der Stadtgesellschaft gestaltet. vidids entlastet
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Schulen und schafft crosBsziplinaren Austausch sowie potenzielle Quereinsteiger*innen
fur den Unterricht.

x Donut Berlin fordert als Ori$axe fir die Unterstitzung einer systemischen Berliner
Nachhaltigkeitsstrategie einen Ubernachtungsas ¢ h| a g i n Form wvon
Einnahmen sollen der Teilfinanzierung der neuen Nachhaltigkeitsstrategie,
zukunftsorientierten Bildungsformaten i m K
UNESCO, “Just Transi ti on "owiePbaoigrefrdien ©rien filra ¢ h
zivilgesellschaftliches Engagement zukommen.

Fazit:Als Initiative Donut Berlin fordern wir die Stadt Berlin auf, ihre wirtschaftspolitischen
Ziele neu zu denken und eine Strategie hin zur regenerativen, distributiven uial soz
gerechten Stadt kooperativ zu entwickeln.

1.7 Erndhrung & Klima (SDG 1, 2, 3, 4, 12, 13, 15)

EineErndhrungsstrategie wurde seit 2018 erarbeitet und 2019 mit einem Aktionsplan unterlegt.

Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der Ndtigkeitsziele der Vereinten Nationen,
insbesondere die Ziele 3 zu Gesundheit und 12 zu nachhaltiger Produktion und Konsum.
Themenschwerpunkte: Gemeinschaftsverpflegung, Ernahrungsbildung, Wertschopfung in der
Region und lebendige Kieze. Der Aktionsplameomt Handlungsfelder, Ziele und konkrete
Malnahmen, mit denen der Transformationsprozess eingeleitet wird. Die Handlungsfelder zeigen,
dass Erndhrung ein Querschnittsthema ist und zahlreiche Politikbereiche betrifft, von
Umweltschutz, Sozialpolitik Gbere8undheit, Wirtschaftsforderung, Ernahrungsbildung in Kita und
Schule, Landwirtschaft bis hin zur Stadtplanung. In den Bereichen 6ffentlicher Verpflegung gibt es
seit 2020 eine Beratung , Zuk uRedgianal iB eas|Angebdot f O r
enzubringen. Mit 160 Mill. € wird das beitrag:
30 % biologiscinegionale Produkte zu verarbeiten.

Eine ressortubergreifende Entwicklung und Umsetzung der Ernahrungsstrategie ist deshalb richtig
und notwendg und entspricht den aus dem Gesundheitsbereich entwickelten Leitgedanken der
Wel tgesundheitsbehtérde WHO , Health i n al |l P
Impulse aus dem im Juli 2015 in Kraft getretenen Gesetz zur Starkung der Gesundheitstprder

und Pravention (Praventionsgesetz) und die vom Land Berlin mit den Landesverbanden der
Sozialversicherungstrager abgeschlossenen Landesrahmenvereinbarung (LRV) Berlin vom Juli 2018.
Die Umsetzung des MalRnahmenplans soll von einem Monitoring, eineuafeal und einer
Erfolgskontrolle begleitet werden, sodass wéahrend des Prozesses Anpassungen von Mal3nahmen

erfolgen kénnen.
(Quelle: ttps:/iwww.berlin.de/sen/verbraucherschutz/aufgaben/berlin@maehrungsstrategie/aktionsplan/artikel.873800.php)

Erndhrungsrat

2019 verdéffentlichte der Berliner Senat als erste Konkretisierung einer Erndhrungsstrategie einen
Aktionsplan mit mehreren Handlungsfeldern: Gemeinschaftsverpflegung, Ern&hrungsbildung,
Wertschopfung in der Region, Forderung von Innovationen unceniegige Kieze. Diese
Handlungsfelder  signalisieren, dass Erndhrung ein Querschnittsthema ist und zahlreiche
Politikbereiche  betrifft:  von  Umweltschutz und  Sozialpolitik  Uber  Gesundheit,
Wirtschaftsférderung, Bildung, Landwirtschaft bis hin zur Stadtplan&ogglich musste sich das
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auch in den politischen Zustandigkeiten sowie in den Verwaltungsstrukturen widerspiegels

bisher aber nicht der Fall ist. Erndhrungsstrategie und Aktionsplan sind bis heute vor allem
Absichtserklarungen ohne konkrete Ziekeit und Finanzierungspléane. Weder ist eine konkrete
Strategie fur die Erndhrungswende als Chefsache in Sicht noch eine Gesetzesvorlage. Genau das
ware aber notwendig, um rasche Fortschritte in Richtung einer sokabgischen
Ern&hrungswende zu erreieh.

Forderungen:

E Anerkennung von Ernédhrung als Querschnittsthema durch eine entsprechende Abbildung in
den Zustandigkeiten

E Konkretisierung der Erndhrungsstrategie mit klaren Zielen, Zeitplanen und Finanzzdsagen
am besten in Form eines Gesetzes zur Enmdgswende

E Errichtung eines Ernahrungscampus, diie Metropolregion Berlin/Brandenburg zum
Zentrum fur die klimagerechte und sozial faire Transformation des Ernahrungssystems
werden lasst. Hier bekommt die Zivilgesellschaft in ihrer Diversitét einenid&gitsraum
und einExperimentierfeld, sich ernahrungspolitisch in Vielfalt gemeinsam auszurichten.

[TI¢

Schaffung einer echten Partizipation, sowohl von bereits aktiven Bevolkerungsgruppen als
auch vom reprasentativen Durchschnitt der Bevdlkerung durch akishte
Burger*innenrate

Aufbau von LebensMittelPunkten in allen Bezirken und Kiezen
Forderung regionaler Wertschopfungsketten und Unterstitzung fir den Aufbau
entsprechender Infrastrukturen

[Me [T

111.8 Erndhrung und Landwirtschaft (SDG 2, 3, 12, 13, 15)

Unterzeichnende Organisationen: Animal Rebellion Berlin, Animal Save D A CH, Berlin Animal Save, Berlin
Climate Save, Berlin-Vegan, Climate Save Germany, Férderkreis Biozyklisch-Veganer Anbau , gemeinsam
fiir Tierrechte, PlantAge eG, ProVeg International, Vegans for Future, Vegans for Future Berlin.

Ein Drittel aller Treibhausgase stammen aus dem Bereich Ernahrung und Landwirtschaft. (Crippa et
al. 2021) Auch beim Artensterben und bei der Verschmutzung beziehungsweise dem Verlust
unserer natiurlichen RessourcenemMVasser, Luft und fruchtbare Béden spielt unsere Ernahrung
eine maf3gebliche Rolle. Besonders die Tierhaltung fallt hierbei ins Gewicht.

Tierische Produkte haben auffallig hoffeeibhausgasemissionen. Dies trifft insbesondere auf
Fleisch und Milchproduktezu, aber auch die anderen tierischen Produkte haben hdohere
Emissionen als vergleichbare pflanzliche Produkte. (Poore et al. 2018) Die Nutzung regional
produzierter Nahrungsmittel ist wichtig fur den Klimaschutz, da der Transpoeft65% der
Klimabelastungeines Nahrungsmittels ausmacht. (Crippa et al. 2021, Our World in Data (a), Our
World in Data (b)) Mit 82 % aber hat die Produktion selbst den mit Abstand grof3ten Anteil an den
Emissionen. Tierprodukte liefern nur 18 % der verzehrten Kalorien weltweit;sashen aber weit

Uber die Halfte der landwirtschaftlichen Treibhausgase. (Poore et al. 2018) Hier besteht also
erhebliches Einsparpotential.

Wasser ist neben Luft und Bdden die wichtigste natirliche Ressource, ohne die die Menschheit
nicht tberleben kan. Das Grundwasser ist seit Jahren stark mit Nitrat belastet. Grund dafur ist
malfigeblich die Dingung mit Gulle aus der Tierhaltung. (BUND 2019) In vielen Kommunen missen
teure MalRnahmen gegen die hohe Nitratbelastung ergriffen werden, bevor das Wasser der

21



Zusammenstellung von Forderungen zu bestehenden Konzepten und Strategien, die in eine LNS
einfliellen sollten — Stand 18. Oktober 2021

Bevdlkerung als Trinkwasser zur Verfigung gestellt werden kann. (Umweltbundesamt 2019)

Die Landwirtschaft ist aufgrund von Ammonklksgasungen aus der Giulle fir 45 % der
Feinstaubbelastung in Deutschland verantwortlich. Feinstaub verursacht pro Jaim adl
Deutschland 120.000 vorzeitige Todesfalle. (Manckinstitut, monitor) Um dem
entgegenzuwirken und eine gesundatemluft zu schaffen, missen auch hier dringend
Malinahmen ergriffen werden.

Bodendegradation ist ein globales Problem und hat vielesbichen. Eines der Hauptprobleme in
Deutschland ist die Versauerung der Bodden durch Dungemittel wie Gulle und der damit
verbundene Verlust der Biodiversitat im Boden, die fir einen gesunden und stabilen Boden
grundlegend ist. (Umweltbundesamt 2015) Die Badverden zudem durch synthetische Pestizide
und industrielle Luftschadstoffe sowie durch Rickstande von Medikamenten und
antibiotikaresistenten Keimen aus der Tierhaltung belastet, die ebenfalls durch Dinger aus der
Tierhaltung auf die Felder ausgebraggrden. Ein weiteres Problem ist die Erosion ungeschutzter
Ackerboden. Da viele Nahrungsmittel sowie Futtermittel importiert werden, mussen auch die
Bodenfruchtbarkeit in den Anbauregionen der Importe in den Blick genommen und negative
Einflusse darauf uetbunden werden.

Verlust und Verschmutzung der naturlichen Ressourcen sowie Klimawandel betreffen nicht nur uns
Menschen, sondern alle Spezies. Ein Viertel der Arten aus den meisten biologischen Klassen sind
vom Aussterben bedroht. (Benton et al. 2021) liesteht die Gefahr des Kollapses ganzer
Okosysteme, wodurch auch das Uberleben der Menschheit bedroht ist. Unser Erndhrungssystem
tragt zusatzlich zu den bereits geschilderten Treibhausgasemissionen und der daraus
resultierenden Klimaerwarmung auch andeitig zumArtensterben bei: Durch die Ausweitung

der landwirtschaftlichen Nutzflache werden Habitate zerstort. Diese findet maRgeblich fur den
Anbau von Futtermitteln fur die Produktion tierischer Nahrungsmittel statt. (Alexander et al. 2015)
Monokulturen bieten vielen Tier und Pflanzenarten keine Lebensraume. Pestizide der
konventionellen Landwirtschaft toten eine Vielfalt an Tieren und Pflanzen und tragen damit
ebenso zum Verlust von Biodiversitat bei. Die Landwirtschaft ist dadurch hauptverantwaitlich f
das Artensterben. (Benton et al. 2021)

Eine Transformation zu einem pflanzlichen Erndhrungssystem kann insofern einen immensen
Beitrag zum Schutz des Klimas und der Biodiversitat leisten und fur einen nachhaltigen Umgang mit
unseren Ressourcen wie WagsBoden und Luft sorgen. Schon heute nimmt Berlin in dieser
Hinsicht mit seiner vielfaltigen veganen Gastronomie sowie veganen Angeboten in Geschéften eine
Vorbildfunktion fir andere Stadte ein und sollte diese weiter ausbauen.

Forderungen fiir den Bereich Erndhrung:
Folgende Empfehlungen aus dem Pap@ie Zukunft im Blick: Fleisch der Zukiinftvom
Umweltbundesamt aufgreifen (Veenhoff 2019):
1 Die Forderung des Anbaus regionaler Hulsenfriichte und anderer Ausgangsstoffe flr
Fleischalternativen.
1 Eine klareKennzeichnung, die die Entscheidung von Konsument*innen fur pflanzliche
Fleischersatzprodukte fordert.
1 Die Nutzung von pflanzlichen Fleischalternativen in der Gemeinschaftsverpflegung.
Vollwertige rein pflanzliche Mahlzeiten sollten daran anknipfend ienabffentlichen
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Einrichtungen als Standardgerichte angeboten werden.

Die Integration von pflanzlichen Fleischalternativen in relevante Ausbildungsberufe wie in
die Ausbildung von Kdch*innen etc., sowie deren finanzielle Frderung. Dabei soll neben
den Einatzmoglichkeiten eine Schulung zur Umwaelhd Gesundheitswirkung und zur
Kommunikation von pflanzlichen Fleischalternativen erfolgen.

Die Foérderung der Akzeptanz der Verbraucher*innen fur pflanzliche Fleischalternativen.
Die steuerliche Privilegierung vopflanzlichen Lebensmitteln wie die Senkung des
Mehrwertsteuersatzes.

Ahnliche MaRnahmen3f die 3brigen Nahrungsmittel aus der Tierhaltung, insbesondere
Milchprodukte, respektive ihre pflanzlichen Alternativen.

Die aktive Zusammenarbeit mit der Zivilgésghaft und mit kleinen und mittleren
regionalen Unternehmen aus dem Bereich der nachhaltigen Produktion, Verarbeitung und
Vermarktung von pflanzlichen Lebensmitteln.

Berlin selbst hat nur eine geringe landwirtschaftliche Nutzflache. Die Berliner*inndratso auf
Nahrungsmittel angewiesen, die auf3erhalb von Berlin angebaut und produziert wurden. Ebenso
wie diese Nahrungsmittel machen Klimawandel und die Folgen der Umweltzerstérung nicht an der
Stadtgrenze halt. Deswegen ist es wichtig, auf die Hersgglinserer Lebensmittel und die damit
verbundene Nutzung unserer Ressourcen Einfluss zu nehmen, etwa Uber Bundesratsinitiativen.

Forderungen fiir den Bereich Landwirtschaft:

1
1

l

= =

Die Forderung des biozykliseeganen Anbaus (veganer Okolandbau).

Der Ausbau der Forderung der wissenschaftlichen Forschung zu nachhaltiger
Landwirtschaft, insbesondere zu veganem Okolandbau sowie pflanzliémgeg&ystemen.

Die Forderung und Schaffung von alternativen Perspekti¥ehdndwirt*innen und in der
Landwirtschaft (und in achgeordneten Branchen) tatigen Personen, die aus der
OMutztierhaltund aussteigen wollen.

Maflnahmen ¥r eine gesteigerte Wertschatzung landwirtschaftlicher Arbeit, die unsere
Lebensgrundlagen schafft und erhélt, sowie landwirtschaftlicher Produkte undtdam
einhergehend eine bessere Entlohnung von Landwirt*innen und Gértner*innen.

Die Einrichtung kommunaler Kompostwerke und die Forderung betrieblicher
Kompostierung.

Die Renaturierung von Mooren und Waldern auf frei gewordenen Ackerflachen.

Die FoOrderung wo sozial nachhaltigen Wirtschaftsgemeinschaften wie Solidarischer
Landwirtschaft, genossenschaftlichen Betrieben und Selbsternteprojekten, die neben ihrer
nachhaltigen Wirtschaftsweise auch einen direkten Bezug deérgdsinnen zur
Landwrtschaft wieder hestellen kdnnen.

Die stufenweise Ausweitung und Konkretisierung des Konz€&gtekunft Berlifi , um den
Anteil biologisch angebauter, regionaler und rein pflanzlicher Produkte konstant zu
erhohen.

Die aktive Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft und kiginen und mittleren
regionalen Unternehmen aus dem Bereich des biologischen Anbaus und der Verarbeitung
von pflanzlichen Lebensmitteln.

Jedes Jahr fallen in Deutschland 10 Millionen Tonnen vermeidbarer Lebensmittelabfall in der
Produktion, im Vertrieb md in den Haushalten an. (WWF Deutschland 2015) Durch die
Verschwendung von Nahrungsmitteln werden die oben genannten 6kologischen Probleme
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erheblich verstarkt. Eine Eindammung der Lebensmittelverschwendung auf allen Ebenen ist
deswegen ein wichtiger Sctirzu einer 6kologisch nachhaltigen Lebensweise.

Forderungen fiir den Bereich Lebensmittelverschwendung:

1 Aufklarungs  und Informationskampagnen, um die Bevolkerung 3r f
Lebensmittelverschwendung zu sensibilisieren (Tipps zu geplantem Einkaufen, zu
sachgerebter Lagerung, etc.).

Gesetzgeberische Mallnahmen gegen Lebensmittelverschwendung.
Lebensmittelverschwendung verringern durch erleichterte Weitergabe von Lebensmitteln
durch die Betriebe oder Dritte (zum Beispiel Foodsharing).

91 Die aktive Zusammenarbeit miler Zivilgesellschaft und kleinen und mittleren regionalen

Unternehmen aus diesem Bereich.

= =

Einen weiteren Beitrag zur nachhaltigeren Versorgung mit Lebensmitteln kann der Anbau direkt in
der Stadt | ei st en, wi e z.B. i axd tR'a h nkeinn i dgees BKeozi
sind bereits ,essbare Bezirke®*.

Forderungen fiir den Bereich ,,essbhare Stadt”:
1 Die Intensivierung der Plane im Rahmen der Entwicklun@gssbaren Stadit respektive
Ogssbaren Bezirkdn.
1 Die aktive Zusammenarbeit mit der Ziesgllschaft aus diesem Bereich.

111.9 Kernforderungen zu ,Zero Waste”

Verabschiedung und konsequente Umsetzung der Zero Waste-Strategie des Landes Berlin!

X

Erstellung eines Abfallvermeidungskonzepts und Implementierung in jedem Berliner Bezirk
Wertgrenz fiir die 6kologische Beschaffung im Berliner Vergabegesetz auf 500 Euro
senken oder komplett streichen

Einflihrung eines 6kologisch orientierten Tarifsystems (entgeltfreie Wertstoffsammlung)
Berlin setzt sich im Bundesrat explizit fur einea?éfaste Strategie auf Bundesebene ein
Forderung Social Entrepreneurship im Bereich klimaschonende Ressourcennutzung

X

X X X

Cradle-to-Cradle!

x Erarbeitung von Konzepten und strategischen Planen, wie bestehende
Abfallwirtschaft vermieden und gesunde@eislaufwirtschaft in Berlin etabliert
und umgesetzt werden kann, Wiederverwendung starken!
Einflihrung eines verpflichtenden, flachendeckenden Mehrwegsystems
Einfuhrung einer (Einweg to g¥erpackungssteuer
einheitliche Bepfandung samtlich&etrankeverpackungen
verpackungsfreies Einkaufen ermdglichen und férdern
Ressourcensuffizienz in der Bauwirtschaft durch massive Reduzierung von
Bauabfallen, Wiederverwendung und modulares Bauen
Aufbau bezirklicher Zentren fur klimaschoneri@essourcennutzung
x Verstetigung von BNE und Umweltbildung + Sicherung und Ausbau vemuhérn
Begegnungsorten auf Kiezebene

X X X X X

X
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x Verbot der Entsorgung essbarer Lebensmittel entlang der Wertschoépfungskette und durch
Supermarkte!

Berlin setzt siclfiir bundesweit geltendgolitische Rahmenbedingungen ein:

1 Fur Regelungen, die die Weitergabe von Lebensmitteln rechtlich absichern und
Lebensmittelverschwendung mittels verpflichtender und ggf. gesetzlicher Regelungen auf
allen Ebenen reduzieren.

1 Fur die Werarbeitung der Datumskennzeichnung und eine Abschaffung des
Mindesthaltbarkeitsdatums (MHD) fiir Produkte mit sehr langer Haltbarkeit.

1 Fur die konsequente nationale Umsetzung defHithtlinie gegen unfaire Handelspraktiken
(UTP) im Sinne einer Reduziegwermeidbarer Lebensmittelverluste.

1 FUr die Verankerung von Ernahrungsbildung mit besonderer Beriicksichtigung des Themas
Lebensmittelverschwendung sowie des Zusammenhangs von Klima und Ernéhrung im
Lehrplan aller Bundeslander

Bereich , Lebensmittelverschwendung” fiir ,,Zero Waste” Positionen & Forderungen von RESTLOS
GLUCKLICH e.V. zusammen mit dem Biindnis Lebensmittelrettung

In  Deutschland werden jahrlich 18 Mio. Tonnen Lebensmittel verschwendet.
Lebensmittelverschwendung feuert den menschengemachten Miandel an und verschwendet
unnotig kostbare Ressourcen, wie Wasser, Boden und Energie.

x Zur Umsetzung einer ressourcenschonenden Wirtschaftsweise fordern wir Transparenz
hinsichtlich der verschwendeten Lebensmittelmengen in jedem Sektor, ohne dies kann der
Erfolg von MalRnahmen nicht gemessen werden.

x  Wir fordern bundesweit geltende politische Rahmenbedingungen, die die Weitergabe von
Lebensmitteln rechtlich absichern und Lebensmittelverschwendung mittels verpflichtender
und ggf. gesetzlicher Regelungen autralEbenen reduzieren (z.B. durch vereinfachte
Lieferscheinverfahren zur Dokumentation von Lebensmittelspenden, um die kostenfreie
Weitergabe von Lebensmitteln zu erleichtern).

x Wir fordern eine konsequente nationale Umsetzung der-Hithtlinie gegen unfasr
Handelspraktiken (UTP) im Sinne einer Reduzierung vermeidbarer Lebensmittelverluste.
Handelsstandards und Qualitatsanforderungen oder bestimmte Anspriiche an das
Aussehen von Gemise und Obst, fiuhren dazu, dass genieBbare und einwandfreie
Lebensmittel ganicht erst in den Handel gelangen. Auch kurzfristige Stornierungen und
Retouren fuhren zu vermeidbaren Lebensmittelverlusten.

x Lebensmittel sind in der Regel auch nach Uberschreitung des Mindesthaltbarkeitsdatums
(MHD) genieRbar, werden jedoch haufig aufisiuder Uberschreitung des Datums
weggeworfen. Daher fordern wir eine Uberarbeitung der Datumskennzeichnung und eine
Abschaffung des MHD fur Produkte mit sehr langer Haltbarkeit.

x Wir fordern die Verankerung von Ernéahrungsbildung mit besonderer Berlcksiohtips
Themas Lebensmittelverschwendung sowie des Zusammenhangs von Klima und Erndhrung
im Lehrplan des Landes Berlin.

x Lehrkraften, Bildungsbeauftragten und Erzieher*innen sollten vermehrt Weiterbildungen
angeboten werden.

x Die Wertschatzung von Nahrung dirdie Wissensvermittlung des Zusammenhangs von
Klima und Ernédhrung missen durch entsprechende Forderungen in Zukunft sichergestellt
sein
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111.10 Klimaschutz (SDG 7, 11, 12, 13)

I m Jahr 2017 erfolgte die Novel |-Gesérzu“n)g, ddeass

Rahmengesetz das Zi el , KI'i maneutralitat bis
Kohl eausstieg geregel t. Es wurde eine Machbar
nachhaltige Fernwarmeversorgung Berlin 2030*"

(https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschuiin-der-umsetzung/waermewendém-
land-berlin/kohleausstieeperlin/).

Die gegenwéartige Regierung BeundHKlimaschutzpragrar2n®/1 8 d
BEK*® beschl ossen, das ei nen umf angrei chen )
Energieversorgung, Gebaude und Stadtentwicklung, Wirtschaft, Verkehr, privashaf@uund
Konsum umfasst. Fur die Anpassung an die Folgen des Klimawandels sind dartber hinaus auch
Malnahmen zur Gesundheit, zum Bevdlkerungsschutz, fiur -Guimd Freiflachen, den
Wasserhaushalt, fir Umwelt und Natur, fir Tourismus, Kultur und Sportjestiwv Bildung
beschlossen worden. (BEK im Januar 2018)
Zu den erforderlichen Anpassungen an die Folgen des Klimawandels wurde 202¢Qkas
vorgelegt, das auf der Grundlage einer unter Federfihrung des Pothtsituts fir
Klimafolgenforschung 2016 eraibeten Konzeptstudie zum Klimawandel entwickelt wurde und
2018 als Teil des BEK vom Abgeordnetenhaus beschlossen wurde.
In Vorfeld all dieser Beschliisse, aber auch in deren Umfeld haben sich viele neue
Klimaschutzinitiativen und Netzwerke gebildet. Ddaseia grofRer Vorteil fir unsere Stadt, die im
Dezember 2019 die ,Klimanotlage® ausgerufen h
fuhren soll. Denn im Dezember 2019 hat der Berliner Senat als Ergebnis einer mit 43.000
Unterschriften erfolgreichvéra uf enen Vol ksinitiative die , KIlIi
enthaltenen Forderungen begonnen umzusetzen: unter anderen Maflinahmen folgt seit Herbst
2020 die Erstellung einer wei teren Machbar ke
Verscharfing der Emissionsziele auch einen Pfad fur ein friiheres Klimaneutralitatsziel (2035) pruft.
Wichtigster Baustein der Berliner Klimapolitik ist das innerhalb des im BEWG geregelte Berliner
Energie und Klimaschutzprogramm (BEK 2030) und die tber 100 auléotemuMalinahmen in
den funf Handlungsfeldern (Energie, Haushalte und Konsum, Wirtschaft, Gebaude und
Stadtentwicklung).
Momentan kristallisiert sich beim jetzigen Umsetzungsstand und den zuklnftig noch
ambitionierteren Reduktionszielen heraus, dass @sindere

1. die Warmewende im Gebaudebereich,

2. das Handlungsfeld Verkehr,

3. die Neudefinition der Forderpolitik unter Zuhilfenahme des Ordnungsrechtes und

4. der massive Ausbau diverser erneuerbarer Energieerzeugungsformen in Birgerhand
trotz noch ungel6ster lkonflikte die dringlichste Aufgabe der Klimapolitik darstellen.

Beispielhafte Forderungen der Klimademokratie-Konferenz 2020:

1 Beschleunigung der Umsetzung des Mal3hahmenkataloges
T Recht auf ,Solare Eigenversorgung®“ (vgl
1 Schnelle e Umset zung von , S0l ar City*“ durc

Bundesrat zum EEG)
1 ReKommunalisierung der Energien f r ast r ukt ur ( Ge-lBnergiss en s c
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Berlin, Burgerkraftwerke, Mieterstros{onzepte)
Kontrolle der Umsetzung der Angaben Emergieeinsparvorgaben

Transparenter und niederschwelliger Zugang zu Férdermitteln
Vorbildfunktion der Verwaltungen offentlichkeitswirksam sichtbar machen
Aktualisierung der Oan im DIBEK

= =4 =4 8 -8 9

Ausstattung auf Ebene der Bezirke
Regelmalige Treffen von Klimaschutzbeauftragten mit NGO
Hausverwaltungen in die Umsetzung der MaRhahmen miteinbeziehen

= =4 -4

allen Kiezen [/ Bezirken fur Borger*innen, die zur Umsetzung

NeubauMor at ori um f or al | e-EGe b-Standsdd,erfilien e ke i

Aufstockung der Personalstellen fur Klimaschutzbeauftragte und bessere finanzielle

Klmag hut zbir os*“ in allen Bezirken: Anl au

von

KlimaschutzmalRnahmen zwischen Bezirksverwaltungen und Zivilgesellschaft

vermitteln

Frischluftschneisen und Kaiftentstehungsflachen sind weiter zu entwickeln
Forderung von kleinen Projekten

Blrger*innenréate auf Bezirksebene mit finanzieller Ausstattung

= =4 A

111.11 Klima & Wasser (SDG 6, 9, 11, 13, 14, 15)

Forderungen zum Thema ,Wasser”
(aus der Diskussion zu den ,Wahlpriifsteinen Wasser” der Initiative ,Wasser bewegt Berlin /
Stadtgesprach Wasser” vom 24. Februar 2021)

Diskussion der Umweltfachpolitiker der Fraktionen im Abgeordnetenhaus Berlin mit der Init
“Wasser bewegt Ber | i n* bedderKon&guerizan des ¢limawarndels
die Wasserversorgung Berlins am 24. Februar 2021.

iative
nfifir t E

Die Wasserversorgung Berlins wie der Region steht vor grundlegenden Herausforderungen und

verlangt ein entschlossenes Handeln. Haupttreiber ist der fortschreitektimawandel be
wachsendem Bedarf im Metropolenraum Berlin. Diese Situation bedarf dringend einer verst
Aufmerksamkeit in der Offentlichkeit und Politik beider Bundeslander:

. Der seit ger aumer Zeit erwartete ngd Skane
Konsequenzen sind breit in der Stadtgesellschaft zu diskutieren.

. Regenwasser muss in der Region gehalten werden, dies bedeutet insbesondere den
der bestehenden Ableitung von Regenwasser in die Kanalisation im Bestand. Ein Monitorin
dies prufbar machen.

. Die Regenwasseragentur Berlin muss gesichert und gestarkt werden.

. Die Kooperation mit Brandenburg in Fragen des Wassers ist auf allen Eben
intensivieren, dabei bedarf es einer landerubergreifenden ordnenden Hand.

. Spurenstofé und Mikroplastik sind mdglichst bereits an ihren Quellen abzufangen, ¢
sie nicht in das Abwasser gelangen.

. Alle Klaranlagen sind weiter auszubauen, um auch Spurenstoffe aus dem Abwas
entfernen.

arkten
terp
Umbau
g muss
en zu
lamit

sSer zu

Dieses Fazit ist das Ergebnis einer Diskussien Wmweltfachpolitiker der Fraktionen i
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Abgeordnetenhaus Berlin mit der I ni tiat.
Klimawandels fur die Wasserversorgung Berlins am 24. Februar 2021.

Die Folgen des Klimawandels fur die Wasserversorgurimm8eeigten in den vergangenen Jaht
ungewohnlich trockene und heiBe Sommer, setzten Landwirtschaft und Okosysteme unter
und brachten die Trinkwasserversorgung Berlins an ihre Grenzen. Mit dem teils klimabed
Ruckgang des Zuflusses in Spree tiavel werden sich aller Voraussicht nach die bereits
erkennbaren Schwierigkeiten noch verscharfen.

Die Zusammenarbeit mit Brandenburg gilt es zu intensivieren. Wichtigste Felder in Bez
Wasser sind:

. Zufluss nach Berlin Uber Spree und Hayehter Einbeziehung von Sachsen u
MecklenburgVorpommern)

. Datenaustausch fir ein gemeinsames Verstandnis der Situation

vV e
en
Stress

ingten
etzt

ug auf

nd

. raumliche Steuerung der Ansiedlung von Gewerbe und Wohnungsbau in der Region, da

hieraus weiterer, regionaler Bedarf an Wasser tatit
Es gibt bereits eine Reihe von Gremien und Formen der Zusammenarbeit bei Wasserfragen

. hier ist

mehr Transparenz erforderlich. Eine Kooperation der Bundeslander auch auf parlamentarischer

Ebene i st erforderlich. An z u s ter Eibbeziehung sdé
Zivilgesellschaft und unter Federfiihrung der beiden Umweltministerien in Berlin
Brandenburg.

Zur Verbesserung der Gewasserqualitat und damit auch der Sicherung der Trinkwasserver
sind die Berliner Klarwerke weiter auszubapyemnm auch Spurenstoffe aus dem Abwasser
entfernen. Dabei ist der Reduktion der Spurenstoffe (Arzneimittelriickstdnde, Mikroplasti
Reifenabrieb etc.) an den Quellen mehr Aufmerksamkeit zu widmen.

Als ein weiteres zentrales Handlungsfeld wurde der &mgg mit Regenwasser benan
Regenwasser muss als wichtige Ressource im Stadtgebiet gehalten werden. Die erford
Malnahmen sind bekannt und erprobt, namentlich die Versickerung im Boden, die Rickh
auf Grindachern und die Nutzung fir das Griander Stadt, auch an Fassaden. Dies ist
Neubauvorhaben konsequent umzusetzen. Durchgreifende Erfolge sind jedoch nur da
erwarten, wenn auch in bestehenden Quartieren die Ableitung von Regenwasser i
Kanalisation beendet wird. Das bereits bdesksene Monitoring dieser Maflinahmen
umzusetzen, um einen Uberblick tiber Fortschritt und Hemmnisse zu gewinnen. Dadurch kar
. Regenwasser verdunstet und ein Beitrag zur Verbesserung des Mikroklimas g¢
werden,

. Regenwasser zur Grundwassernedibbilg und damit auch zur Trinkwassergewinny
genutzt werden,

. Regenwasser fur die Bewdasserung von Grinflachen oder als Brauchwasser eir
werden und so die Grundwasservorrate entlasten,

. die Menge der Uberlaufe von Abwasser in Spree und Kanaldexusischkanalsysteme
der Kernstadt vermindert und

. der Uberflutung von Siedlungsgebieten bei Starkregenereignissen vorgebeugt werden.

Ein wichtiges Instrument ist die allseits als erfolgreich angesehene Regenwasseragentur Be
hier begonnene wexolle Arbeit der Informationsvermittiung muss weitergefiihrt und verst3
werden. Weitere Instrumente sind u. a.:

. Beseitigung von Hemmnissen auch rechtlicher Art
. finanzielle Férderung
. finanzielle Anreize innerhalb des Tarifsystems fur Tuink Abwaser

r e
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Diese Zusammenfassung gibt die grof3ten Gemeinsamkeiten, nicht jedoch in allen Details die
Positionen der vertretenden Parteien wieder.

Forderungen des BUND-Berlin zum Thema Wasser:

1 Entschlossene und vollstandige Umsetzung, inklusive der notwemdiganziellen und
personellen Ressourcen, der europdischen Wasserrahmenrichtlinie im letzten und damit
entscheidenden Bewirtschaftungszyklus bis 2027

1T Fortschreibung des , Masterpl an-uohdgeegelteh zur
Abwasserentsorgug fur Berlin in Zusammenarbeit mit Brandenburg, der die Auswirkungen
des Klimawandels, des Bevoélkerungswachstums und des Strukturwandels in der Lausitz
bertcksichtigt und konkrete Mal3nahmen, Zeitplane und ein Umsetzungsmonitoring
enthélt. Die MalRBhahmen ns$en dabei im Einklang mit den MalRnahmenpléanen der EU
Wasserrahmenrichtlinie stehen.

1 Die maximal mdogliche Beseitigung von Wasserverschmutzung aus Regenwasser und
anderen diffusen Quellen, mit Prioritat auf kostenginstige, dezentrale und kohlenstoffarme
Losingen wie z.B. Entsiegelung, Vesickerungsflachen, Dachbegrinung, und
Grauwassernutzung.

1 -> Folglich darf "graue" Infrastruktur flr die Regenwasserbewirtschaftung, wie z.B. teuer,
zentrale, kohlenstoffintensive Grol3bauprojekte, nur dort eingesetzt werdengezentrale
Ldsungen nicht ausreichen.

1 Weitere Forderungen: Monitoring der Umsetzung von MalRnahmen aus dem AFOK, Null
HektarNetto-NeuversiegelungBewirtschaftung und Nutzung des Regenwassers in Berlin
voranbringen,

1 Beschleunigung der Entsiegelung, wegung von Dachbegriinung, Ausweitung von
Versickerung von Regenwasser, Gebaudebegrinung, Monitoring der Umsetzung von
MalRnahmen aus dem AFOK.

1 Zur Beherrschung der Folgen des Klimawandels sind Grinanlagen und Garten
sicherzustellen, vor einer weiteren Behang und Bodenversiegelung zu schitzen, Flachen
zu entsiegeln und eine dkologische Grinflachenpflege zu etablieren.

1 Moore und Feuchtgebiete werden unter Schutz gestellt und ihre CO2 Senken Funktion
gestarkt.

1 Klarwerksertiichtigung durch Ausbau weiterer Rgimgsstufen, um z.B. Spurenstoffe
entfernen zu kénnen.

Die regionale Zusammenarbeit mit Brandenburg zum Umgang mit der regionalen Wasserkrise
muss verstarkt und konsequent in die gemeinsame Landesplanung und in die Entwicklung der
Strategie fur den Metrpolenraum einbezogen werden.

BUND: Klarer Kurs fiir eine konsequente Gewdsserpolitik! Mit Prioritdt die WRRL umsetzen,
damit die blauen Lebensadern unserer Stadt nicht kollabieren und die Wasser- und
Biodiversitatskrise angegangen wird. (link zum Wasser-Biindnis-Papier: https://www.bund-
berlin.de/fileadmin/berlin/publikationen/Naturschutz/Wasser/Forderungspapier_druck.pdf )
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111.12 Klima und Gesundheit (1, 3, 4, 7,9, 11, 12, 13)

Klimawandel und Luftverschmutzung haben gemeinsame Ursachen und schaden damit mehrfach
der Gesundheit. Die Verbrennung fossiler Energien in Haushalten, dem Industrie
Energiesektor, sowie dem Verkehr beférdenicht nur die Erderwarmung, sondern auch schlechte
Luftqualitat. Feinstaub, Stickoxide (NOx), Ozon, Rufz und Quecksilber fihren zu vorzeitigen
Todesféllen, einer Zunahme von H&eislaw, Atemwegs und Krebserkrankungen. Emissionen

aus der Industriedin Landwirtschaft und Tierhaltung tragen ebenfalls zur Krankheitslast bei.

In Deutschland, Europa und global ist Luftverschmutzung das grof3te umweltbedingte Risiko flr die
Gesundheit. Laut Schatzungen fuhrt schlechte Luftqualitdt in Deutschland zu 70 & 000
vorzeitigen Todesfallen jahrlich. Laut Schatzungen der Weltgesundheitsorganisation sterben jedes
Jahr 7 Millionen Menschen weltweit durch Feinstaub und andere Luftschadstoffe.

Neue Studien zeigen Gesundheitsschaden bei Kindern auch bei niedBgbaadstoH
konzentrationen und verweisen auf Schaden fur die gesunde Entwicklung von Kindern, die bereits
im Mutterleib beginnen kénnen. Die Folgen zeigen sich oft erst Jahrzehnte spater und bedingen ein
lebenslang erhéhtes Risikir chronische Krankheite

Diese Gesundheitslast durch menschenverursachte Luftverschmutzung ist weitgehend vermeidbar.
Die AG Saubere Luft von KLUG, einem Netzwerk von Einzelpersonen, Organisationen und
Verbanden aus dem Gesundheitsbereich, hat sechs Empfehlungen erarbeitderman kurz und
langfristig die Luftqualitat verbessert werden kann. Dazu gehoren die Anpassung der aktuellen
LuftqualitatsGrenzwerte an die WH8mpfehlungen und aktuelle Studien; der Einbezug aller
Schadstoffe in Luftqualititsmalinahmen urdmanagement(Ultrafeinstaub, Rul3, Quecksilber,
Ammoniak); die finanzielle Forderung derjenigen Malinahmen und Technologien mit dem grof3ten
Mehrwert fur Gesundheit, Klimaschutz und Luftqualitat; der Abbau aller Subventionen, die Klima,
Umwelt, Luftqualitdt und Gesunditeschadigen; die Einfihrung von Steuand Preissystemen,

die die reellen Gesundhe#tsind Umweltkosten widerspiegeln und sozial gerecht sind; sowie
Analysen und Einbeziehung der Gesundheitskosten-uodeile fur alle Malinahmen im Bereich

der Luftqualiat und des Klimaschutzes, auch um mogliche gesundheitsschadliche Auswirkungen
und Zielkonflikte von umweltpolitischen MaRnahmen zu vermeiden.

Immer mehr Gesundheitsorganisationen undxpert*innen weisen auf den Zusammenhang
zwischen Klimakrise, Luftversmutzung und Gesundheitsauswirkungen hin. Das Positionspapier
der AG Saubere Luft leitet aus diesen Zusammenhdngen Handlungsempfehlungen ab, die
Gesundheit, Luftverschmutzung, Umweltkrise und Klimaschutz in Ihren Wechselbeziehungen
adressieren. Angesichtder bedrohlichen Krisen und ihrer Risiken fur die Gesundheit haben
Arzt*innen und der Gesundheitssektor eine gesellschaftliche und berufliche Verantwortung fiir
den Erhalt der natiirlichen Lebensgrundlagen und intakter Okosysteme (planetare Gesundheit),
von denen Gesundheit, Wohlergehen und wirtschaftliche Prosperitat entscheidend abhéangen und
die von der Klimaund Umweltkrise existenziell bedroht sind.

Positionspapier s Zusammenhang von KI'i makri se,
https://www.klimawandd-gesundheit.de/wpcontent/uploads/202109/20210906 _Positionspapier AG
Saubereluft.pdf

30



Zusammenstellung von Forderungen zu bestehenden Konzepten und Strategien, die in eine LNS
einfliellen sollten — Stand 18. Oktober 2021

111.13 Klima & Luftbelastungen (KLuG, AG Luftschadstoffe, Transformationsbereich
»Schadstofffreie Umwelt” mit den SDG 3, 6, 8, 11, 13, 14, 15)

Klimakrise und Luftvechmutzung hangen eng miteinander zusammen und beide haben grolRe
Folgen fir die menschliche Gesundheit. Die Klimakrise fiihrt (z.B. durch Hitze, Bréande, Durren,
Starkregen und Uberflutungen, Zunahme von Zoonosen und Allergien) zu einer Reihe direkter und
indirekter Gesundheitsfolgen. Luftverschmutzung (z.B. Feinstaub, NOx, Ozon, Ruf3, Quecksilber,
polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe) hat mit vorzeitigen TodesfallerKidestauf und
Atemwegserkrankungen sowie Krebserkrankungen direkte Folgen figere Gesundheit.
Weltweit, auch in Deutschland, ist die Luftverschmutzung das grof3te umweltbedingte Risiko fur die
Gesundheit.

Wesentlicher gemeinsamer Treiber von Klimakrise und Luftverschmutzung ist die Verbrennung
fossiler Energien. Neben Kohle, Ol uBds nimmt die Verbrennung von Holz zur Warmed
Stromerzeugung zu. Sie ist mit einer hoheren Feinstaubbelastung gesundheitsschéadlicher als
andere fossile Energietrager. Mit der Forderung von Holz als Energietrager wird die Verbrennung
von Holz aber auchu einer immer grof3eren Gefahr fur das Klima (Emissionen von Rul3, CO2).
Aufgrund der Zusammenhange von Klimakrise und Luftverschmutzung tragen MalRnahmen zur
Bekampfung der Klimakrise auch gleichzeitig zur Verringerung der Luftverschmutzung bei und
bringen mehrfachen Gewinn: fur Gesundheit und Wohlergehen, fur Kliova Umweltschutz

sowie fur die Wirtschaft, da sich Vorteile, die damit einhergehen, in der Regel auch 6konomisch
auszahlen.

Empfehlungen fiir Energieversorgung von Haushalten:

1. Stopp von Neeinbauten von Holz6fen und Kleinfeuerungsanlagen fur feste Brennstoffe im
gesamten Stadtgebiet. Erweiterung des Luftvorranggebietes auf das gesamte Stadtgebiet.

2. Stopp der Subventionen fur alle fossilen Brennstoffe und fur Holz als erneuerbarer
Energiegelle. Forderung von Warmepumpen und Solarthermie, Gebdudedammung etc.

3. Verpflichtende Nachristung aller Holz6fen und Kleinfeuerungsanlagen mit bestmoglichen Filtern
(zurzeit der blaue Engel) und sozial vertragliche Subventionierung.

4. Schaffung rechther Grundlagen fur alle Burger*innen, ihren Immissionsschutz durchzusetzen.

5. Erweitertes Messnetz zur Uberpriifung der Luftqualitat im Wohnumfeld, vermehrt auch in
Wohngebieten und Forderung von Citizen Science, d.h. Messungen von Einzelnen.

Empfehlungen Energie- und Industriesektor

1. Ausstieg aus der Kohleverstromung bis spatestens 2030 und kein Umbau vorirKGlaleoder
Holzkraftwerke.

2. Einhaltung strikter Emissionsgrenzwerte fur Luftschadstoffe und CO2 mit Kraftwerksfiltern auf
dem neuesta Stand der Technik.

3. Drastischer Ausbau sowie Forderung von Erneuerbaren und Energiesparen fur Industrie und
Endverbraucher*innen.
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111.14 Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung (BNE / ESD) SDG 4, insbesondere 4.7

Nach dem Ende der UDNe k ade ,UBi Indaucnhgh afl t i ge Ent wi ckl ung*
starteten die UN das funfte ,Weltaktionsprogt
BNE, 2015 bis 20192i e Fortf 0Ohrung seit 2020 | auft al s
Development: Towardsa c hi evi ng t he SZdek diedesSWAP ESD ist itk h€ug " .
Orientierung von Bildung und Lernen am Leitbild der nachhaltigen Entwicklung mit dem
Grundmotiv ,Vom Projekt zur Struktur*“. Dami t
als ganzheitliches Bildungskonzept in den formalen und -foomalen Bildungsbereichen
strukturell verankern. Die UNESCO fihrt in einer Roadmap dazu funf prioritare Handlungsfelder

auf : , Pol i tische Unterstitzuwmmgd, Lehramgkoburl
, Kompetenzaufbau bei Lehrenden und Multiplika
und die ,Lokale Ebene®. I m Jahr 2014 wurde e

deutschen Stadten und Kommunen verfasst, in der alle Gemeinden unde Sasdijefordert
werden, die Anstrengungen fir eigene BAEivitdten zu verstarken und sich am WAP zu
beteiligen.

Von diesen Zielen zur Umsetzung des WAP BNE / ESD ist Berlin noch weit entfernt. Hier ist eine
breite Projektelandschaft zu finden, die siclit mnterschiedlichen Einz8lhemen aus Natuund
Umweltschutz, Klimaschutz und Lernen in Globalen Zusammenhdngen befassen und von
unterschiedlichen Verwaltungen auf Bezirksid Landesebene gefordert werden, bzw. Schulen
durch Rahmenvereinbarungen fir Serangebote in den Schulen und in auf3erschulischen
Lernorten empfohlen werden.

Seit 2019 werden in Berlin zur Natwind Umweltschutzbildung Koordinationsstellen in den
Bezirken eingerichtet, die aber bislang ausdriicklich keine Erweiterung in RichiEgnBhrer

Auf gabenbeschrei bung ent hal ten. Da aber das
Sustainable Development) ausdriicklich eine transformative Bildung in allen Bildungsbereichen zur
Umsetzung der SDG (Agenda 2030) von allen Staaten erwartsg auch endlich in Berlin die
Natur und Umweltschutzbildung zur Bildung fir Nachhaltige Entwicklung weiterqualifiziert
werden.

Um die Erreichung von Zielvorgaben zur sedkalogischen Transformation gesamtgesellschaftlich

an einer VerhaltenséanderungedKonsument*innen zu knipfen, missBNE, Umweltbildung und

eine Grundbildung in systemischen Zusammenhdngen zwischen Konsum und natiirlichen
Ressourcen gefordert und auch im "lebenslangen Lernen" verortet werden, dies vor allem kiez

und alltagsnah. Um k&l Blrger*innen zu erreichen, sind daher mehrsprachige, niederschwellige
und inklusive Angebote ndétig, um Transformationsteilhabe zu starken. Denn die soziale und
kulturelle Komponente eines solchen Paradigmenwechsels kann nicht auRer Acht gelassen werden.
Suffiziente Lebensstile und individuelle Verhaltensédnderungen sind absolut notwendig.

E Qualifizierung der Nataund Umweltschutzbildung zur BNE
E Zusammenf Ghr ung der Konzepte zum ,Lernen in
zur , Kl i ma b i Natrumd gJmwelischdtzbillieng zu integrierten Konzepten zum

Aufbau von kommunalen BNEIdungslandschaften

Aufbau von Strukturen fir auf3erschulische BBilHungsangebote
Basisfinanzierung fur BNEldungsAkteure

Orientierung an MalRBnahmenkatalogen fur dBldungsbereiche der Nationalen Plattform
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BNE, deren Fachforen und Partnernetzwerken. \

Der Masterplan BNE / ESD aus Hamburg als Vorbild fiir Berlin (Hamburg 2021)

Der Hamburger Masterplan BNE ist als Unterstiitzung und Erganzung des Hamburger SDG
Prozessek onzi pi ert . Al s Ubergeordnete Bereiche w
ein ,wissenschaftlicher Begleitprozess®“, , Komi
und Weiterbildung® und die Damsdatit émmagnligut er
Fur jeden Bildungsbereich haben Arbeitsgruppen Handlungsfelder, Ziele und Malinahmen
erarbeitet: ,Friuhkindliche Bildung®“, ,Schul e*
Bildung“® und ,Bezirke®.

Fur eine erfolgreiche Umsetzung rdeMallnahmen aus dem Masterplan ist eine breite
Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit als essentiell erforderlich erachtet worden. BNE / ESD
bezieht sich auf alle Themen des menschlichen Zusammenlebens sowie der Umwelt bzw. Mitwelt.
Von Klimawandel und eeuerbaren Energien tber Verkehr / Mobilitat, Konsum und Produktion,
Wirtschaft und Finanzen bis hin zur sozialen Gestaltung und Gerechtigkeit, auch auf globaler
Ebene. Um Akteure in Verwaltungen und Gesellschaft bei der Umsetzung mitnehmen zu kdnnen
und von der Notwendigkeit der Transformation der Bildungsbereiche zu Uberzeugen, missen die
Inhalte und Zielsetzungen verstandlich kommuniziert und vermittelt werden. Zielgruppen sind in
erster Linie— neben der breiten Offentlichkeit Entscheidungstrager*inne fur die Bildung, fur
Lehrkréfte, fur auRerschulische Bildungsakteure und Lernende.

(vgl. Hamburger Masterplan BNE 2030,
https://www.hamburg.de/contentblob/151852781b64e5¢c49d6a36271b2395992f9e657f/data/masterplaa pdf)

Es gilt die Umsetzung der Agkn 2030 mit konkreten Strategien auch auf Landesebene zu
konkretisieren, fur Berlin bedeutet das, eine Landesnachhaltigkeitsstrategie mit konkreten
Transformationsbereichen  auszuarbeiten, mit MalRnahmen, Zeitplanen und einem
Monitoringprozess zu verseheniBNE /ESD gilt es, einen Masterplan (z.B. nach dem Vorbild der
Hamburger Masterplans BNE) fur Berlin aufzustellen, der den Prozess der sozial6kologischen
Transformation in die Breite der Bevolkerung tragt.

111.15 Nachhaltige Verwaltungen: , Leitbild Nachhaltige Beh6rde” (17 SDG)

Fir die Senatsverwaltung Wirtschaft und Betr.i
als Orientierungsvereinbarung erarbeitet, di e
2030 orientieren. Es enthéalt keine Zealder Indikatoren.
(https://www.berlin.de/sen/web/presse/pressemitteilungen/2019/pressemitteilung.866476.php

E Konkrete Handlungsziele. Zeitangaben dunindikatoren entwickeln, regelmaRige
transparente Berichterstattung verotffentlichen

Forderungen des BUND-Berlin fiir die Berliner Exekutive:

E Umweltschutzziele sind in allen umweltrelevanten Politikfeldern integrativ zu beriicksichtigen,
dafiristdasIntegat i onsprinzip in die Berliner Verfa
Durchfiihrung aller staatl. Politiken und Malinahmen sind die Erfordernisse des
Umwel t schutzes als Grundlage einer nachhal't
Nachhaltigkeitprifungsvorbehaltes im Art.31 BlnVerf.)

E Die Berliner Verwaltungskultur und Zusammenarbeit ist auf Kooperation auszurichten, wobei
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die Vertrauensbasis und die Lernprozesse zwischen den Ressorts zu steigern ist.

E Verantwortliche Ressorts fir die Erreichungr deweiligen Nachhaltigkeitsziele sind zu
benennen.

E Politische Programme und Strategien sind mit der Nachhaltigkeitsstrategie zu verbinden und
abzustimmen

E Die fur die OkologiscBoziale Transformation zustdndigen Ressorts erhalten in der
gemeinsamen Gescfidordnung ein Initiativrecht zur Vorlage von Rechtsvorschriften.

E Konkrete Handlungsziele. Zeitangaben und Indikatoren entwickeln, regelméRige transparente
Berichterstattung veroffentlichen

111.16 Nachhaltige Beschaffung

Im Oktober 2012 wurde die Verwaungsvorschrift , BesswwBU'f ung
beschlossen, welche am 1. Januar 2013 in Kraft trat. Die Vorschrift dient einer praktikablen
Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben zum umweltvertraglichen Beschaffungswesen.
(https://www.berlin.de/senuvk/service/gesetzestexte/de/beschaffung/index.shtml

[Tl

Verwaltungsvorschrift an die Ziele von BEK und AFOK sowie an Ziele zur Nachhaltigen
Entwicklung anpassen

mit der Unsetzung eines Berliner Lieferkettengesetzes verknipfen.

Wertgrenze flr die 6kologische Beschaffung im Berliner Vergabegesetz auf 500 Euro senken
oder komplett streichen

[Tle [TI¢

111.17 ,,Berlin-Strategie 3.0“: Nachhaltigere Ausrichtung

Von der Senatskanzlei, zasidig fur die Richtlinien der Regierungspolitik wird seit 2018 eine

, BedSttaiegie-3 . 0* ausgearbeitet, wobei eSSt ruamt eeginee :
al s .,ressortubergreifendes L e i -Btiatedied ‘bearlzpiteh t . |
» Wi rtschaft mi t smartem Wissen starken®, » Mi
Qualifizierung sichern Arbeit?*, ,Di e Vielfalt
wachsen®, , DI e Wei chen zur k | i miehbaekeite anldt e n
stadtvertragliche Mobilitat ausbauen®*®, , Gemei
»Berucksichtigt werden mussen ferner die Starkung des Wissensamadt¥ulturstandortes sowie

eine nachhaltige und klimagerechte Stadtentwicklung mit ausreichend-@rimd Fr ei zei t f
(S. 3 im Kurzkonzept) Einbezogen werden sollen: Leitlinien zum Birgerschaftlichen Engagement
und der weiteren Demokratieund Partizipationsentwicklung und die Leitlinien zur raumlichen
Partizipation, Uberarbeitung von StEP Wohned GEP Wirtschaft.

Seit Anfang Oktober 20380r adategite dasO0”, Griunblbemha
was zum Beginn 2021 in ein ,WeiRBbuch® minden

Pressemitteilung vom 13.04.2021 , Moder ne Ant worten hin zZu ei n
Industrie und einer klimagerechten Stadtpolitik sind weitere grof3e Herausforderungen, denen wir
uns stellen missen und wollen. Hier bietet die aktualisierte BerlinStrategie 3.0 einen |guten
Uberbau (ber die vom RdRotGriinen Senat erarbeiteten Einzelgtrigien. Mit der
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BerlinStrategie 3.0. haben wir einen guten Rahmen fir eine weitere erfolgreiche Entwicklung
unserer Stadt in den nachsten Jahren bis 2030 gesaind das ganz im Sinne des Mottos dieses

Senats, die Stadt ,soflfffadmY izswc hge ntaaxlhthan .t

g u

Die vorliegende BerlinStrategie 3.0 ist ein wichtiger Baustein, um die Qualitédten Berlins voll zur
Entfaltung zu bringen, die Stadt auf einen nachhaltigen Erfolgspfad zu fuhren und dabegi ihre

Unverwechselbarkeit und lebendigeativeQuirligkeit zu erhalten.

Dem Rat der Burgermeister und dem Abgeordnetenhaus wird die BerlinStrategie 3
Kenntnisnahme vorgelegt.

https://www.berlin.de/rbmskzl/aktuelles/pressemitteilungen/2021/pressemitteilung.1074402.php

Forderungen zur BerlinStrategie 3.0:
E Bewertung dieser Malinahmen in Bezug auf die Umsetzung von Nachhaltigkeitszielen

E Qualifizierung der BerliStrategie und Integration in die Berliner
Landesnachhaltigkeitsstrategie (LNS)

Weitere Plane und Konzepte werden von den jeweiligen Seapwvaltungen bearbeitet: z.B.

0 zur

Stadtentwicklungsplan (StaPla) Wohnen, Stadtentwicklungskonzept 2030, Luftreinhalteplan und

Larmminderungsplane.  Alle  Konzepte und  Entwicklungsplane  sind  flr
Landesnachhaltigkeitsstrategie zu Gberarbeiten und in diadategrieren.

Auch der 2019 verabschiedete ,Landesentw
2021 von der Brandenburger Landesregierung vorgelegten Eckpunkte fir eine
Regionalentwicklungsstrategie missen an die Zielstellungen der nage@malEntwicklung in

Brandenburg und in Berlin angepasst werden. Gemeinsames Ziel sollte werden: eine nachhaltige

Entwicklung der Metropolenregion BerlBrandenburg.

IV. Zentrale Zustandigkeit

Fur das Land Berlin ware Koordinierung ddmsetzung einer LNS am besten durch die
Senatskanzlei zu bewerkstelligen. Denn die Sicherung des Uberlebens auch von Berlin

eine

c k|
neue

Mmuss

n

L

, Chef*innensache®“ s eKlean,vonlResdortedjasmén umergehert. UnzamigeK | e

Beispiele aus anderen Staaten, Metropolen und sogaz&rnen kénnen als Vorbild dienen.

Auch neue Partizipationsformen sind gefragt, um so viele Menschen und Bevdlkerungsgruppen wie

moglich zu begeistern, mitzunehmen und die Ziele gemeinsam zu erreichen. Hierfur sind die
Voraussetzungen in Berlin besondepssitiv, weil es hier eine ungemein aktive und agile
Zivilgesellschaft gibt, durch die viele Hundert Nachhaltigkeitsprojekte angestof3en und praktiziert

werden.

Die CorondPande mi e zei gt schlieBlich, dass es e
grundegende, existenzielle Herausforderungen gelost werden missen. Energiewende,
Ver kehr swende, Bildungswende (i nkI| —daBremtidieal i s

Transformationsforschung eindeutig — gestaltet werden, sie fallen nicht vom Himmel und kdénnen
nicht nur durch einzelne Akteure bewaéltigt werden.
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V. Zusammenfassung und Fazit

Alle der oben genannten MalRnahmen und Gesetze bilden dennoch nicht hinreichend die seit
2015 international und in der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie anerkannten SDGs ab, sie
garantieren die CO? Reduktionsziele der Pariser Klimaschutzvereinbarungen nur unzureichend
und liickenhaft.

Die"Leitlinien fur die Beteiligung von Biirgerinnen und Biirgern an der Stadtentwicklung”
https://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/leitlinierfbuergerbeteiligunghkind als Bestandte
zur Erarbeitung einer LNS einzubeziehen. Die Beteiligung ist in Richtungezbiedhchen
gesamtgesellschdithen Partizipation und (i. S. von kontinuierlicher Mitbestimmung) sicherstellen
(zB. geloste Burgerversammlungen, Burgerwerkstatten oder Birgerdialoge).

Das Wahljahr 2021 ist fiir Berlin ein bedeutender Einschnitt und eine Chance, zu dem sich alle zur
Wahl stellenden Parteien in Bezug auf die zeitlich immer dringender werdenden
Nachhaltigkeitsziele neu positionieren kbnnen und miissen.

Und schliefllich gibt es fiir die Erstellung einer Nachhaltigkeitsstrategie in Berlin den Vorteil, dass
es zahlreiche Vorbilder in anderen Bundeslédndern gibt, und Berlin aus deren Erfahrungen
(Erfolgen und Fehlern) konstruktive und zukunftsféihige Schlussfolgerungen ziehen kann.

Es reicht dazu weder, sich nur an Wachstum und Wirtschaftlichkeit noch sich nur an
Klimaschutzmafinahmen zu orientieren, sondern Nachhaltigkeit muss an der konzertierten
Umsetzung vieler fiir Berlin relevanter SDG's deutlich werden.

Beispiele gibt es genug, die von der fairen Beschaffung in der Verwaltung bis hin zu konkreten
Energiesparmafinahmen in Verwaltung und Schulen und dffentlichen Gebdédiuden bis hin zur
Erweiterung des offentlichen Nahverkehrs reichen.

Die Orientierung muss also sowohl klare globale und soziale Gerechtigkeitsfragen als auch
6kologische Veréinderungen zur Bewahrung von Natur und Einsparung von Energie beinhalten.
Die Ausarbeitung einer LNS fiir Berlin kénnte die vielfdltigen Krdifte konkret und symbolisch
biindeln, kénnte die Stadtbevélkerung als Gemeinschaft begreifbar machen, die ein
gemeinsames Ziel anstrebt, ndmlich die Zukunftsféhigkeit ihrer Stadt zu stérken, fiir sich und die
kommenden Generationen.

Es gilt jetzt konkrete Ziele fiir Berlin 2030 als Strategie zu erarbeiten, mit zivilgesellschaftlicher
und wissenschaftlicher Beteiligung, Unterstiitzung und Begleitung, mit aussagekraftigen
Indikatoren, einer jahrlichen Berichtspflicht, die von einem externen Monitoring begleitet wird
und der ressortiibergreifenden Verpflichtung zur Umsetzung in allen Politikfeldern auf der Ebene
der Senatsverwaltungen und der Bezirksverwaltungen. Dafiir sind leistungsfihige Strukturen
aus- und aufzubauen, inklusive Personalausstattung und finanzieller Ressourcen.
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